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Die Wohnungsverhällni ſſe

der Verg- und Halinenarbeiter im
Ober-Wergamts-ZBezirk Halle.

III
Nächſt der Fürſorge der Betriebsunternehmer für die

Wohnhaftmachung ihrer Arbeiter und außer den Beſtre
bungen dieſer ſelbſt zum gleichen Zwecke muß noch der
Mitwirkung gedacht werden welche die Knappſchafts-
vereine des Oberbergamtsbezirkes Halle der Beförderung
der Anſiedelung ihrer Mitglieder zu Theil werden laſſen.

Unter der Aufſicht des Königl. Oberbergamtes in Halle
ſtehen 12 Knappfchaftsvereine, deren Mitgliederzahl undVermögenslage am 31. Dezember 1890 aus obiger

Ueberſicht hervorgeht:

Mitglieder
zahl u rrmögen1. Neupreußiſcher Knapp) ermög

ſchaftsperein 9801 435 099 .4 172. Saolkreiſer in Halle 3540 268620 91,
z. Halleſcher Salinen

Knappſchaftsverein 192 087 444. Dürrenberger Knappſchafteverein

in Dürrenberg 98 341 98b. Thüringer S r inGroß-Kamsdorf 266 n 268 68,z. Mansſelder Knappſchaftsverein in

isleben 10019 2820342 92,J. Halberſtädter Knoppſchafksverein
in Halberſtadt 2 303 886 878. Rüdersdorfer Knappfchaſtsverein

in Rädersdorf 189 941 459, BrandenburgerKnappſchaſtéverein
tn Guben l s 8& e 7 a 6 50 423 722 28

51 297 6 955 911 65
Hierzu die Hütten-Küapp

ſchaſtsvereine:
10. Lauchhammerſcher Knappſchaſts-

verein in Lauchhammer 1290 15 919.4 8511. Tangerhütter Knappſchaftsverein

in Tangerhütte 7539 67 067 1512. Knoppſchaſtsverein der Werke am

Jinow-Canal 488 77278 872517 260265.4 87
ehe Zuſäuinen 53814 6615 577 62
Es haben 8 von dieſen Knappſchaftsvereinen ihren Mit

Purnan zum Erwerb, Bau und Ansbau von Wohnhänſern
arlehen gewährt, und zwar mit dem nachſtehend ange

pebenen Erfolge:
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Der Betrag der noch ausſtehenden Darlehen von
447 853 .4 entſpricht 11,65 pCt. des Vermögens der dabei
retheiligten 7 Knappſchaftsvereine. Bringt man die Zahl
der 286 Darlehnsempfänger mit der Zahl derjenigen
Arbeiter und Werksbeamten aus den Bezirken dieſer 7
Vereine, welche ſich im Eigenthume eigener Wohnhäuſer
befinden, in Beziehung, ſo haben 5,20 pCt. der Haus
eigenthümer von den Knappſchaftsvereigen Darlehen aufSe und Grundſtücke erhalten,

oorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verkage. (Halliſcker

r r

Se S

S

Halle, Montag 7. März 1892.

Die Darlehen ſind nach den Vorſchriften der Knapp
ſchaftsſ.atnten mündelſicher gegen hypothekariſche Ver
pfändung und gegen Aushändigung der Hypothekenſcheine
auf Wohnhäuſer, Hof- und Ackergrundſtücke zu einem Zins
fuße, welcher je nach Zeit und Umſtänden 3 bis 5 pCt.
betragen hat, ausgeliehen worden.Von den Schlußfolgerungen, welche der verdienſtvolle

Autor der hier angezogenen Schriſt aus ſeinen Unterſuch-
ungen und Zuſammenſtellungen gewinnt, ſeien die ſolgenden
beſonders hervorgehoben:

Die Unterſuchung der Wohnungsverhältniſſe der auf
den Werken des Oberbergamtsbezirkes Halle beſchäftigten
Arbeiter hat gezeigt, ſo äußert ſich der Verfaſſer, daß die
Uebelſtände, welche aus der ungenügenden Zahl und Be
ſchaffenheit der vorhandenen Arbeiterwohnungen in geſund
heitlicher, ſittlicher, finanzieller und ſozialer Beziehung ent-
ſtehen, wenn ſie hier auch weniger grell hervortreten, doch
namentlich an den Stellen einer ſchnell ſich entwickelnden
und concentrirten Gewerbthätigkeit keineswegs fehlen.

Auf der anderen Seite hat ſich bei der Darſtellung
mehrfach Anlaß zu dem gefunden, daß ohne das
vermehrte Eingreifen der Werksbeſitzer zur Beförderung der
Anſiedelung ihrer Arbeiter in der Nähe der Werke ein
Heranziehen und Feſthalten genügender Arbeitskräſte und
dadurch eine Vergrößerung des Betriebes in der bisherigen
Weiſe auf die Dauer nicht mehr möglich ſein wird. Gegen-
über dem unzweifelhaſt vorhandenen Bedürfniß, die Nieder
laſſung der Bergarbeiter zu fördern, zeigt die Vergleichung
mit dem in anderen Bergbaurevieren auf dieſem Gebiet
Geleiſteten, daß hier noch Vieles zu thun übrig bleibt, um
durch Verbeſſerung der Arbeiterverhältniſſe hinſichtlich der
We osfrage die Weiterentwickelung des Bergbaues zu
ichern.

Während vom allgemeinen ſozialpolitiſchen Standpunkte
aus es zu wünſchen iſt, daß die Verhältnißzahl der eigenen
Grund und Boden mit eigenem Hauſe beſitzenden Ber,ar-
beiter im Halleſchen Bezirke noch erheblich geſteigert wird,
weil man hoffen darf, auf dieſem Wege die Zahl der mit
ihrer Lage und den beſtehenden Verhältniſſen zufriedenen
fleißigen Arbeiter zu vermehren, ſpricht das Jntereſſe der
Betriebsunternehmer überwiegend ſich dahin aus, die Er
balznnz eines Stammes tüchtiger Arbeiter durch Anlage
illiger und guter Miethwohnungen in der Nähe der Werke

zu verfolgen, Die Förderung dieſer letzteren Beſtrebungen
eutſpricht im Grunde auch am Veſten dem Jntereſſe der
Mehrheit der Arbeiter ſelbſt. Denn die Erleichterung der
Anſiedelnng in eigenen Wohnhäuſern kommt thatſächlich nur
den wirthſchaftlich beſtgeſtellten Bergarbeitern zu Statten,
Welche in der Lage ſind, aus eigenen Erſparniſſen unter
Beihülfe des Arbeitgebers zu bauen, während das Jntereſſe
am Beſitze guter Wohnungen bei allen, auch bei den unbe
mittelten Arbeitern das gleiche iſt. Uebrigens hat auch von
dem Geſichtspunkte der Beſchaffung möglichſt gefunder Wohn
ungen für die Arbeiter der Bau derſelben cuf Koſten der
Werksbeſitzer erfahrungsgemäß unbeſtreithare Vorzüge vorihrer Deeſtelvng durch die erſteren ſelbſt.

Jm Oberbergamtsbezirke Halle haben ſich die Verhält
niſſe thatſächlich ſo entwickelt, daß in der legten Zeit das
Beſtreben der bergmänniſchen Arbeitgeber, für die Auſiede
lung ihrer Arbeiter Mehr zu thun, als früher geſchehen
war, wahrnehmbar geworden iſt, und daß dieſe Thätigkeit
vorwiegend nach der Seite der Erbaunug geeigneter Mieth-
wohnungen für dieſelben gerichtet iſt. Außer dem Fiscus
verfolgt nur die Mansfelder Gewerkſchaft neben dem Baue
von Arbeiter-Miethhänſern auch das Syſte.n er Unter-
ſtützung des Baues eigener Wol, nungen durch die Ar-
beiter vermittelſt der Gewährung ron Vauprämien und
Darlehen.

Für den ſoziclen Erfolg kommt es im Oberbergamts
bezirke Halle vorleuſig weniger darauf an, nach welchem
Syſtem ob durch Beförderung des Erwerbes oder Baues
eigener Wohnungen durch die Arbeiter ſelbſt, oder durch
Erbauung von Miethwohnungen ſeitens der Arbeitgeber
die Vermehrung der Arbeiterwohnungen in den Bergbau-
diſtrikten erfolgt, als daß an möglichſt vielen Stellen ſie
in planmäßiger und zweckmäßiger Weiſe ausgeführt wird.

Es würde zu weit führen, auch darüber Details an-
welche Hinderniſſe und Schwierigkeiten ſolchem

Vorhaben oft in den Weg treten, ebenſo verzichten wir
darauf, die tabellariſchen Ueberſichten über Lohmwverhältniſſe,
Miethspreiſe, Hausordnungen der Schlafhäuſer oder Speiſe
anſtalten, welche faſt die letzte Hälfte des in der That
imponirenden Werkes ausfüllen, hier anzuziehen. Wir
haben in obigen Darſtellungen und Erörterungen eben nur
den Beweis erbringen und eine demonstratio ad oculos
darſtellen wollen, wie Fiskus, Arbeitgeber und Selbſthülfe
(Knappſchaſtsvereine) ſpeziell für die Wohnnngsverhältniſſe
unſerer Bergarbeiter zeither geſorgt haben und zwar in der
Meinung, daß juſt g eine ganz objektive Schilderung enallerbeſten geeignet ſei, durch ihre Thatſachen und Zahlen

den ſelbſtſtändig denkenden Arbeiter zufrieden und ruhig
zu machen. Daß dieſelben nicht Zeit finden, eine ſo um
fangreiche Broſchüre ſelbſt zu leſen, liegt auf der Hand;
es wird daher die Aufgabe unſerer ſtaats-
erhaltenden politiſchen Vereine ſein: einen
v r Auszug zu einem allgemein ver-
tändlichen Vortrag in möglichſt intereſſanter

Fagçon anfertigen und durch ihre Wanderredner
e in den Bergwerksbezirken verbreiten zuaſſen, die am meiſten von Einfällen der ſozial-
demokratiſchen Agitatoren bedroht find.
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Wenn man den Muth hat, die h ſchildern,
wie ſie ſind, dann hat man auch den Willen und die
wahre Kraft, das noch Verbeſſerungsbedürftige nach Mög
lichkeit zu ändern und dieſer Kraft wird gerade in den
weiteren Schichten der Arbeiterwelt das Vertrauen nicht
fehlen, gleichviel ob Regierung oder Private dabei in
Aktion treten. Das aber iſt der ſpringende Punkt bei der
ganzen Aktion zur Abkehrung von der Sozialdemokratie:
Förderung des Vertrauens. Das aber wird immer nur
da gewonnen, wo der Arbeiter den ernſten Willen ſieht:
ſich mit den vitalen Jntereſſen ſeines Standes eingehend
zu beſchäftigen und wo man nicht in's Blaue hinein mit
le chtfertiger Schönfärberei die realen Verhältniſſe dar
tellt, ſondern ſo wie ſie ſind. Die Folie ſolcher Dar
klling: humanes Wohlwollen für den vierten Stand wird

ron demſelben ganz ſicher überall inſtinktiv erkannt und
nicht unterſchätzt werden. Darum begrüßten wir denn
auch ſchon in unſeren Einleiturgsworten dieſe Zuſammen
ſtellungen mit lebhafter Frende und es erübrigt ſich nur
noch hier am Schluß, dem hieſigen k. Oberbergamt die
rückhaltsloſe Anerkennung dafür auszuſprechen, daß es deu
Uuſtrag dazu gegeben!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen am

Sonnabend Nachmittag eine gemeinſame Fahrt nach dem
Thiergarten. Jm Anſchluß hieran begab ſich der Kaiſer
nach dem Atelier der Fran v. d. Hoeven am Schiffbauer
damm 35 und gewährte ihr eine längere Portraitſitzung.
Bald nach 5 Uhr zum Königlichen Schloſſe zurückgekehrt,
ertheilte der Kaiſer dem bisherigen Militärbevollmächtigten
bei der ruſſiſchen Botſchaft, attachirt dem Kaiſerlichen

w. General Major Grafen Golenitſcheff
utuſoff, eine beſondere Aundienz. Der Graf überreichte

ein e Schreiben Seiner Majeſtät des Kaiſers
von Rußland, wodurch er von ſeinem Poſten abberufen
wird. Wie wir erſahren, iſt Graf Golenitſcheff-
Weg nach Petersburg zurückberufen, um nach
dem Tode des Fürſten Obolenski, deſſen Stellung
und Funktionen als Oberhofmarſchall am Ruſſiſchenofe zu übernehmen. z Abendtafel hatte Se

ajeſtät u. A. auch den Chef des Marine Cabinets Kapitän
zur See und Flügeladjutanten Frhr. v. Senden-Bibran mit
einer Einladung beehrt. Um 8, Uhr r der
Kaiſer unn die Kaiſerin mit anderen Mitgliedern der
Königlichen Familie die Abendgeſellſchaft und die damitverbundene Theateraufführung de Sr. D. dem Fürſten

Radolin mit ihrer Gegenwart und blieben dort bis nach
11 Uhr. Am Sonntag Vormittag wohnten der Kaifer
und die Kaiſerin dem Gottesdienſte im Dome bei. Später
ſtattete der der Großherzog von Oldenburg den Majeſtäten
imöniglichen Schloſſe einen Beſuch ab und folgte darauf
mit den Herren ſeiner Vegleitung, einer Einladung des
Kaiſerpaares zur gemeinſamen Frühſtückstafel.

Ueber das Befinden des bon Heſſen liegen
nachfolgende Berichte vor. Von Sonnabend 5. März: Die
„Darmſtädter Zeitung veröffentlicht durch Extrablatt ein Bulle-
tin, nach welchem ſich das Befinden des Geoßherzogs im Laufe
des heutigen Tages inſofern verſchlimmert hat, als das Bewußt-
ſein etwas getrübt iſt und ſich ein Athmungsphänomen einge
ſtellt hat, das zu ernſten Beſürchtungen Veranlaſſung giebt.
Vom geſtrigen Sonntag wird gemeldet: Ein vom Gebeimratk
Kußmanl mitunterzeichnetes Bulletin von 1 Ubr Mittags über
das Befinden des Großherzogs beſagt, daß die Lähmung der
rechten Körperbälfte und das Unvermögen der Sprache fort
dauern die Kräfte ſind im Allgemeinen bis jetzt erhalten.
Einem um 6 Uhr Abends ausgegebenen Bulletin zufolge iſt
das Befinden des Großberzogs im Laufe des Nachmittags
v ndert geblieben. Geheimrath Kußmaul iſt wieder ab
gereiſt.

Das Abgeordnetenhaus berieth am Sonnabend in
dritter Leſung das Polizeikoſtengeſetz. Abg. Meyer-Berlin
bekämpfte nochmals die Vorlage, die einen rein ſiskaliſchen
Charakter habe und die Städte, insbeſondere Berlin, un
billig belaſte. Das letztere beſtritt Abg. v. Eynern. Für
die Vorlage trat ferner neben dem Miniſter Herrfurth noch
der freiconſervative Abg. Barth ein. Das Geſetz wurde
alsdann mit einer geringen, vom Abg. Würmeling (Centr.
beantragten Abänderung welche die Abünlung bei 40,0003
ſtatt bei 25,000 Einwohnern feſtſtellt, gegen die Stimmender Freiſinnigen angenommen. Der heute betref
fend die Führung der Aufſicht bei dem Amtsgericht J und
dem Landgericht I in Berlin, ſowie zwei andere kleine Ge
ſetzentwürfe wurden nach kurzer Debatte angenommen.
Heute, Montag, ſteht der Etat des Cultusminiſteriums zur
Berathung.

Der ſoeben berausgegebene Bericht der Petitionstome
miſſion ves Reichstags über die zahlreichen Petitionen
von Landwirthen und landwirtbſchaftlichen
Vereinen insbeſondere aus Weſtpreußen) wegen Ab
ändernng des Juvaliditäts- und Altersvereſicherungsgeſetzes, iſt von großem Jntereſſe ſür weite
Kreiſe. Die Petenten führen aus, das Geſetz laſte in ſeiner
jetzigen Form auf allen Arbeitgebern in unerträglicher Weiſe
und werde dazu beitragen. den Riedergang der Landwirthſchaſt
zu beſchleunigen Viele ländliche Veſißzer ſeien unvermögend,
die Laſten des r äe tragen, und in ihrer ganzen Lebens
haltung bierdurch geſährdet. Auch in die ländlichen Arbeiter
kreiſe habe das Geſetz große Erbitterung getragen. Das Geſedpaſſe auch nicht in die Gewohnheiten det ländlichen Arbeiter-
Die Folge der durch das Geſetz hervorgerufenen Mißſtimmunmache ſich ſchon jeßt in der zunehmenden Auswandernng nac
Amerika bemerkbar. Als ſpezielle Mängel des Geſetzes werden
angeführt die Schwierigkeit der Controle und die dadurch her
vorgerufenen zahlreichen Geſctzesumgehungen, die großen Ver
waltungskoſten, die Verſchwendung von Zeit und Mühe für alteBethbeiligte in Folge der unpratiiſchen Einrichtungen der Karten

und Marken. Es wird Poft betont, es ſei ein Unrecht
daß die großen pekuniären Opfer, die das Geſetz verlange, ſo



ausſchließlich von der Jnduſtrie und Landwirthſchaft gekragen
werden, „während die kapitaliſtiſchen Unternehmungen, die Mil
lionen umſetzen und Millionen verdieuen, und die große Zahl
der Reutuer und Beamten ſo aut wie nicht dazu beitragen.
Die Petenten erklären, voll und ganz die Beſtrebungen des Ge
etzes zu theilen in ſeiner jetzigen Faſſung balten ſie daſſelbe

aber für ein nationales Unglück. Das Geſetz werde keinen
Sozialdemokraten gewinnen, dagegen die große Maſſe „bisher
kreuer“ Arbeitgeber wie Arbeiter der Regierung verfeinden. Jn
ganz ähnlicher Weiſe äußern ſich auch zahlreiche Petitionen aus
Jand wirthſchaftlichen Kreiſen anderer Gegenden. Jn der Kom
r wurde erwogen, daß alle in dieſen Petitionen hervor

obenen Geſichtspunkte bereits bei Schaffung des kanm ſeit

t

e

ahresfriſt in Geltung befindlichen Geſetzes in Betracht gezogen,
und daß brauchbare Verbeſſerungsvorſchläge von den Petenten
nicht gemacht ſeien. Man war andererſeits der Auſicht, daß
eine ſo große Zabl denſelben Gegenſtand berührender Petitionen
einen ernſten Hinweis auf die Stimmung der an der Ausfüh-
rung des Gefetzes betheiligten Kreiſe bedeute und deshalb mög-
licherweiſe für die Reviſio isarbeit des Geſetzgebers ein Jntereſſe
bieten könne. Aus dieſem Grunde beſchloß die Kommiſſion und
u ohne Zuziehung eines Regierungskommiſſars, weil die erſt
ürzlich im Plenum h und Erklär-ungen in fraglicher Geſetzesmaterie die Stellung beſtimmter

Fragen unnöthig machten, zu beantragen: der Reichstag wolle
Peſchließen: die Petitionen dem Reichskanzler als Material
für die demnächſtige Reviſion des Jnvaliditätsverſichernngs-
geſetzes zu überweiſen.

Der Regierungspräſident b. Hoffmann in Aachen iſt, wie
ſchon vor einiger Zeit mitgetheilt wurde, zum Nachfolger des
in den Ruheſtand tretenden Präſidenten der Staatsſchulden-
verwaltung, Wirklichen Geheimen Raths Sydow, auserſeben.
Er ſoll, wie wir hören, in Aachen durch den Regierungspräſi-
denten v. Hartmann in Anurich, der erſt vor etwa Jabresfriſt
vom Obervräſidialrath in Hannover zum r rten ernannt wurde, erſetzt werden. An des letzteren Selle würde
dann der Polizeipräſident von Stettin, Konſtantin Graf zu
Stolberg-Wernigerode, ernannt werden, ein Sohn des früheren
commandirenden Generals des 7. Armeecorps, Grafen Wilhelm
Zu Stolberg-Wernigerode auf Jannowitz in Schleſien, und
Schwiegerſohn des Fürſten Otto zu Stolberg-Wernigerode.
Er war früber Offizier, ſteht noch jetzt als Major à la suite
der Armee und wurde, nachdem er zuerſt Landrath des Kreiſes
Bunzlan geweſen war, 1889 zum Polizeipräſidenten von Stettin
ernannt. Er iſt jetzt 48 Jahre alt.

Nicht nur im Reichstage, ſondern auch im Abgeordneten-
auſe wird für die letzte Hälfte der nächſten Woche die Noth

wendigkeit entſteben, die Sitzungen ausfallen zu laſſen. Eine
Seträchtliche Anzahl von Mitgliedern beider Parlamente ſind in
ährer Eigenſchaft als Landräthe 2c. genöthigt, in die Heimath
i en. um bei dem Abſchluß des Steuergeſchäfts mitzu-
wirken Die „Jmmnnitätscommiſſion“ des Reichstages für den
Zuſatzartikel zu S 31 der Reichsverfaſſung, wonach die Jmmuni-
kät der Mitglieder auf die Zeit einer Vertagung des Reichstags
welche die Friſt von 30 Tagen überſteigt, nicht gelten ſoll,
berieth über vier dazu eingegangene Anträge von Gröber (C.),
Singer, Träger und Rintelen. Miniſter v. Bötticher erklärte
zum Antrag Gröber, die in dieſem aufgeworfenen Fragen

ingen die Regierung nichts an, das ſei Sache des Reichstages.
Inannehmbar ſeien auch die Anträge Singer und Träger.

Ueber den Antrag Rintelen ließe ſich ſprechen, doch ſei der Re
gierungsautrag vorzuziehen.

Die Volksſchulgeſetzkommiſſion des Abgeordneten
hauſes hat, wie hier noch nachzutragen ſein dürfte, die von
den Schulſtiftungen und der Behandlung des bisherigen
Schulvermögens handelnden 88 im weſentlichen nach der
Regierungsvorlage angenommen. Der neue Geſetzentwurf
will im Gegenſatz zu dem vorjährigen Goßler'ſchen Ent-
wurf die Verwaltung dieſes Vermögens den Schulvorſtänden
der einzelnen Schulen vorbehalten, während doch die Schul
laſt auf die bürgerliche Gemeinde übergeht. Die National-
liberalen beantragten die Wiederherſtellung der Beſtimmungen
des Goßler'ſchen Entwurfs über den Uebergang der Ver
waltung der Schulſtiftungen auf die Träger der Volks
ſchullaſten. Die Konſervativen lehnten im Verein mit dem
Centrum die nationalliberalen Anträge ab, ebenſo einen
freikonſervativen Antrag, wonach die bisherige Verwaltung
nur dort beibehalten werden ſoll, wo ſolches in der Stiftung
ausdrücklich beſtimmt iſt. Damit war der zweite Abſchnitt
der Vorlage (Träger der Rechtsverhältniſſe der öffentlichen
Volksſchule) bis auf einige noch zurückgeſtellte Beſtimmungen
erledigt. Für den dritten Abſchnitt Verwaltung der Volks
ſchul Angelegenheiten, Schulbehörden) haben die beiden
liberalen Parteien einen prinzipiellen Antrag auf Umar-
„eitung geſtellt. Derſelbe erſtrebt die Trennung der Schul
n den für Stadt und Land und einheitliche

eitung der ganzen ſtädtiſchen Schulverwaltung, daneben
r Schulaufſicht durch techniſch gebildete Schul-
nſpektoren. Die liberalen und freikonſervativen Mitglieder

wollten den ganzen Abſchnitt an eine Unterkommiſſion ver-
weiſen. Jn der letzten Sitzung kam es indeſſen über eine
Generalerörterung nicht hinaus. Die Verhandlung wurde
auf Montag Abend vertagt.

Zu den zahlreichen Gerüchten über einen Per-
ſonenwechſel in den höheren Staatsämtern geht
der „Voſſ. Ztg.“ aus Hannover folgende Nachricht zu:
Der Rücktritt v. Bennigſen's von ſeinem Amt als Ober-

räſident gilt in vielen Kreiſen als nahe bevorſtehend. Als
achfolger werden hier zwei Perſönlichkeiten genannt:

Staatsminiſter von Boetticher, der hier 1873--1876 Land-
droſt war und Landesdirektor von Hammeerſtein, der ſich
erſt Anfangs der achtziger Jahre mit den durch die Er-
eigniſſe des Jahres 1866 geſchafften Zuſtänden ausſöhnte
und jüngſt die Verhandlungen mit dem Herzog von Cumber-
land wegen des Welfenfonds führte.

Jn der Reichstagscommiſſion für das Geſetz, betr. den
Belagerungszuſtand in Elfatz-Lothringen, führt den Vorſitz
Abg. Graf Balleſtrem: ſein Stellvertreter iſt Abg. Petri
tStraßburg). Schriftführer iſt Agb. Schier. Mitglieder der
Kommiſſion ſind die Abgg. Prinz Arenberg, v. Bar, Baumbach,
Cegielski, v. Cuny, Delles, Graf zu Dönhoff, Gröber, Frhr. v.
Wültlingen, Hartiann, Hickel, Hintze, v. Normann, Orterer,
Schrader. Spahn, v. Vollmar.

Die Budgetcommiſſion des Abgeordnetenhaufes hat
folgende „Reſolution“ beantragt: „Das Abgeordnetenhaus
wolle ſich mit den Beſoldungs- und Dienſtaltersſtufen für Se
minarlehrer unter der Vorausſetzung einverſtanden erklären,
daß den Seminarlehrern bei der Einreihung in die oberen Dienſt
alters- und Beſoldungsſtufen die Zeit mit angerechnet wird,
während welcher ſie nach Ablegung der zweiten Volksſchul
lehrerprüfung im öffentlichen Schuldieuſt definitiv an-
ren geweſen ſind. Ferner beantragt die gen Beirag an Beſoldungszuſchüſſen zum Zweck der Heran-
r und Erhaltung tüchtiger Lehrkräfte für die techniſchende ulen in Berlin, Hannover und Aachen für den 1.
pril 1892/93 von 30000 zu erhöhen auf 90000

Der Städtetag in Breslan, auf dem ſämmtliche ſchleſiſchen
Städte mit mehr als 10 000 Einwohnern vertreten waren, hat

ie vom Referenten beantragte Reſolution gegen das Volks-
ulgeſetz angenommen.

Die Frage der Nenbeſetzung des italieniſchen Vot
ſchafterpoſtens in Berlin iſt noch nicht gelöſt. Die Verhand-
ungen mit dem Botſchaſter in Madrid, Marcheſe Maffet, ſcheinen
u keinem Ergebniß geführt zu haben dann wurde in Berliner
olitiſchen Kreiſen auch der italieniſche Geſandte in Liſſabon,
je Colobiano, genennt, der zwar ein Vertrauensmann des Mar

cheſe di Rudini iſt, aber noch keinen nauuhaſteren Poſten be
kleidet hat. Jnzwiſchen veröden die einſt ſo glänzenden Räume der
italieniſchen Botſchaft immer mehr und mehr; zu Bergen bauen
ſich die Kiſten, Kaſten und Koffer zuſammen, in denen Frau
van der Velde, die Stieftochter und Univerſalerbin des Grafen
Launay, deſſen Hiuterlaſſenſchaft an Hausgeräth aller Art, an
r Erinnerungen, Kunſtwerken, Bildern, Büchern mit
ich nimmt.

Auf vas Begrüßungstelegramm, welches die am
letzten Sonntag in Heidelberg anläßlich des Parteijubiläums
abgehalteue nationalliberale Parteiverſammlung an den
Fürſten Bismarck abſandte, iſt bei Herrn Geh. Hofrath
Georg Meyer folgendes Schreiben eingelaufen:

Friedrichsruh, 29. Februar 1892.
Für Jhr freundliches Telegramm bitte ich Sie und die be

theiligten Herren, meinen verbindlichſten Dank entgegenzunehmen.Jhre wohlwollende Begrüßung erfreut mich als Erinnerung an
die Sympathie und den Beſtand welche ich zur Zeit der Be

gründung des Reichs bei den Natinnallibero ten r abe.
v. Bismarck.

Aus dem Reichsland- Es ſteht jetzt bereits fo gut wie
feſt, daß von den Verwaltungsreform-Geſetzentwürfen nur der
jenige über die Gemeindeverfaſſung die Zuſtimmung des
Landesausſchuſſes finden wird wogegen die über die
Kreisverfaſſung und den Wegebau werden abgelehnt werden.
Da nun aber die Regierung ſämmtliche Entwürfe als ein Ganzes
betrachtet, ſo wird überhaupt Nichts zu Stande kommen. Dieſes
Ergebniß iſt recht bedanerlich, war aber vorauszufehen, da die
Elſaß Lothringer gar zu ſehr am Alten hängen und auf Re
formen, namentlich wenn ſie Geld ten „nur ſehr ſchwer ein
gehen. Wäre die Reform erſt eingeführt, ſo würde Jedermann
ſie als einen Fortſchritt begrüßen, wie bei verſchiedenen bereits
durchgeführten Reformen, die der deutſchen Regierung zu ver
danken ſind, jetzt allgemein anerkannt wird. Aus den diesjährigen
Commiſſionsberichten des Landesausſchuſſes ergiebt ſich dies
deutlich. Da jetzt die ſämmtlichen vorgelegten Geſetzentwürfe in
den Commiſſionen vorberathen werden, finden z. Z. nur wenig
Vollverfammlungen ſtatt. Jndeß wird die Arbeit vorausſichtlich
doch ſo beſchleunigt werden, daß die Seſſion noch vor Oſtern
wird geſchloſſen werden können.

Bekanntlich werden gegenwärtig Jnvaliditäts- und
Altersrenten nur auf Grund von Uebergangsbeſtimmungen ge-
zablt. Zur Erlangung derſelben müſſen die Verſicherten u. A.
ihre verſicherungspflichtige Beſchäftigung für einen gewiſſen
Zeitraum vor dem 1. Januar 1891, dem Tage des Jnkraft-
tretens des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes, nach
weiſen, Wenn nun das Rechnungsbureau des ReichsVer-
berungsamtes die aus den Rentenzahlungen während der
rebergangszeit entſtehenden Koſten auf die einzelnen Ver

ſicherungsanſtalten vertbeilt, ſo muß es dabei auch die Zeit vor
dem 1. Januar 1891 in Betracht ziehen. Es iſt in dieſer Be
ziehung im S 169 des Geſetzes deſtimmt, daß bei der Vertheilung
der bis zum Jahre 1906 bewilligten Renken das Rechnungs-
bureau die Verſicherungsanſtalten, in deren Bezirk der Ver
ſicherte während der Jahre 1876 bis 1891 nachweislich in einem
verſicherungspflichtigen Dienſtverhältniß geſtanden hat, ſo zu
belaſten hat, als ob während dieſer Zeit fortlaufend Beiträge
in der Lohnklaſſe J entrichtet worden wären. Neben den 31
Verſicherungsanſtalten beſtehen nun 8 Kaſſeneinrichtungen.
Die letzteren werden den erſteren ſonſt gleich erachtet. Bei der
erwähnten Reutenvertheilung ſollen ſie jedoch nach einer Ent
ſcheidung des ReichsVerſicherungsamtes verſchieden behandelt
werden. Eine gemäß S 160 des Geſetzes zu regelnde Ver
theilung der während der Uebergangszeit gewährten Renten
bat danach nur zwiſchen den einzelnen Verſicherungsanſtalten,
nicht quch zwiſchen den Verſicherungsanſtalten und den bisher
zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen oder zwiſchen den verſchiedenen
Kaſſeneinrichtungen ſtattzufinden. Die Kaſſeneinrichtungen,
welche nach ihren Statuten mit Leiſtungen für bereits ausge
ſchiedene Kaſſenmitglieder bisher nicht belaſtet waren, auch eine
ſolche Belaſtung bei Bemeſſung, ihrer Beiträge unmöglich in
Betracht ziehen konnten, ſollen nicht durch das Geſetz genöthigt
werden, nachträglich derartige Leiſtungen zu übernehmen. Wenn
Kaſſeneinrichtungen bei dieſen Vertheilungen in Frage kommen,
ſo ſollen die letzteren vielmehr nur im Verhältniß der von den
Verſicherten gezahlten Beiträge vorgenommen werden.

Reichstags Verhandlungen.
(188. Sitzung vom 5. März 1892.)

Es beginnt die Fortſetzung der Berathung des Aus
wärtigen Amtes bei der Forderung im Extraordinarium
von 2500 000 für Maßregeln zur Unterdrückung des Sklaven
handels und zum Schutze der deutſchen Jntereſſen in Oſtafrika;
die Einnahmen an Zöllen c. betragen nach dein Voranſchlag 2
Millionen Mark, die Ausgaben 4 Mill. Mark.

Abg. Bamberger (tfr.). Seine Partei habe ſich mit
den Thatſachen abfinden müſſen und ſich darauf beſchränkt, einen
Abſtrich von 1 Million Mark zu beantragen. Er ſei nicht
genügend in die Kolonial- Verwaltung eingeweiht, glaube
aber doch, daß man mit einem Zuſchuſſe von I Mill.
Mark auskommen könne. Die verſchiedenen Projekte
begegneten großen Schwierigkeiten und ſeien geradezu aben-
teuerlich. Emin Paſcha ſei verſchwunden und habe damit viel
leicht ſagen wollen, daß ihm manches dort nicht geheuer er
ſcheine. Wiſſmann ſei durch von Soden abgeſetzt worden, was
wohl im Sinne einer gemäßigten Kolonialpolitik ſei. Herr von
Soden habe Wolf ausgewieſen; juriſtiſch ſei das nicht angreif-
bar, aber die Regierung müſſe ſich doch darüber erklären. Ob
ſich wohl die Opfer der deutſchen Steuerzahler in abſehbarer
Zeit lohnten Der Handel habe keine Ausſicht auf Ausdehn-
ung, ſei geradezu wenig zu nennen. Das einzig lohnende ſeien
die Ein und Ausfuhrzölle. Dem Reich koſte die oſtafrikaniſche
Beſitzung ſchon 28 Millionen, während England jetzt zum erſten
Male 400,000 zahle.

Reichskanzler Graf v. Caprivi bemerkt zunächſt, daß
Wiſſmann noch Beamter des Reiches ſei und hoffentlich nach
ſeiner Geneſung wieder Verwendung finden werde. Bezüglich
Emin Paſchas wäre vielleicht der Schluß zuläſſig, daß bei ihm
nicht alles geheuer ſei (Heiterkeit). Was Wolf betreffe, ſo habe
nicht von Soden, ſondern er ihn ausgewieſen, um das Odium
von ſeinem Untergebenen abzunehmen. Die Wolſ'ſchen Tele
erne ſeien mit ſolcher apodictiſcher Sicherheit ausge
prochen, daß ſie einen den Kolonien nicht förder-

lichen Eindruck hervorrufen mußten. Die Kolonial-
bummſer ſeien für die Kolonien ſchädlich. Erſt nach dem Unter-
gang der Expedition Zalewski habe Wolf im „Berl. Tagebl.“
viel Geld und die Stellung des richtigen Mannes an die richtige
Stelle verlangt; ſeine Schilderung ſei kohlſchwarz von Peſſimis-
mus geweſen. Die Thatſachen hätten aber bewieſen, daß keine
Befahr vorhanden geweſen. Jn der Depeſche von Sodens an
ihn, Redner, die mit dem Wortlaut „Alles ruhig“ veröffentlicht
worden ſei, habe noch als Zuſe geſtanden, „ausgenommen Eugen
Wolf (Große Heiterkeit). Herr Wolf hatte Recht mit ſeiner
Unzufriedenheit in den Kolonien, es ſei aber alles e
der Neger, der indiſche Kaufmann, der Deutſche. Wolf habe ſich
beſcheiden „vox populi“ genannt; welches of ſei damit gemeint,
das ſchwarze, das braune oder das weiße Verwerflich ſei die
Art, wie Wolf ſich über v. Sodens perſönliche Verhältniſſe ge-
äußert, den Thatſachen zuwider ihm „Praſſen im Woblleben“
vorgeworfen; für ein ſolches Verhalten fehle der Ausdruck. Von
Sodens letzter Bexicht beſage, daß Niemand dort an Aufſtand
denke; der Häuptling der Wahehe e erklärt. daß er mit den
Deutſchen im Frieden leben wolle. Redner erklärt dann, daß er
Wolf nicht nur ausgewieſen habe, ſondern auch gewillt ſei, die
ndehung aufrecht zu erhalten.

Abg. Graf Arnim (Reichsp.): 2 Millionen Mark ſeidas Wenigſte, was man bewilligen könne. Die Zölle und Steuern
brächten ſehr wenig ein. Gegenüber dem Abg. Bamberger weiſe
er darauf hin. daß die Ausſicht auf Vervollkommnung die beſte
ſei: Tabak und Banmwolle habe eine Zukunſt; ebenſo der Gummi.
Es gchrpe zu m ſfr die Kolonien, die von den Herren von
der Linken geringſchätzig geſchildert würden. Die Angabe Wolfs

über die Civildickatur v. Sodens ſei allerdings Ueberkreibung,
aber das zu ſtramme Regiment ſchrecke das Privaltkapital ab.
Redner bittet, die geforderten Mittel zu bewilligen.

Abg. Graf Hoensbroech (Centr.): Jn ſo kurzer Zeit
nne man von den aufgewandten Mitteln keine Erfolge verlangen.
as Centrum werde auch in Zukunft die Regierung in gemäßigter

Kolonialpolitik unterſtſützen, deren vornehmſte Aufgabe der Schutz
der Miſſionsthätigkeit und die Verhütung der Schnapseinſuhr ſei.

Geh. Rath Kayſer ſtimmt dem Vorredner bezüglich der
Wirkſamkeit der Miſſionen und der Schädlichkeit der Brannt
weineinfuhr zu. Ueber die Höhe der Steuern ſege noch keine
Klagen laut geworden. Da die Kolonien früher in der
engliſchen Jntereſſenſphäre leſen ſo ſei der Export und Jm-port, wenn er auch noch ſo lein ſei, immer als erfreuliches

Wachsthum zu erachten. ß
„Aba. Hammoacher (nat.lib.) ſpricht ebenfalls für die Be

willigung; alle abfälligen Urtheile ſeien unberechtigt.
Abg. Barth (dfr.): Seine Freunde ſeien für das Syſtein

Soden ein Grundſatz des Reichskanzlers gebe jedoch zu Bedenken Anlaß es komme dadurch lediglich auf das Belieben des
Kanzlers an, wieweit er Kritik dulden wolle. Er, Redner, ſei
nicht von der Berechtigung der Ausweiſung Wolfs wegen ſeiner
Kritik überzeugt. Erſt durch die Ausweiſung und nach derſelben
ſei Wolf bekannt geworden und habe ſich dem Reichskanzler
unbequem gemacht. Zudem könne er von Zanzibar aus jetzt,
wo er berühmt geworden, fehr leicht ſeine Berichte ſchreiben.

Abg. Graf Mirbach (konſ.) hält die Answeiſüing Wolfs
für berechtigt. Jm Uebrigen ſei vom civiliſatoriſchen Stand
punkt aus die Forderung zu bewilligen.

Abg. Rickert Kurz Mit der Koloniſationsſchwärmerei
werde dem Reiche kein Zuwachs an Macht, ſondern nur eine
bedenkliche Schwächun rran Was Wolf betreffe, ſo ſei inder Commiſſion feſtgeſte t, daß die verbündeten Regierungen

ihn als Patrioten erkannt hätten. Wolf ſei nur übereifrig ge
weſen, man hätte andere Formen wählen müſſen, wenn man
ihn beſeitigen wollte. Empfindlichkeit ſei im conſtitutionellen
Stagtsweſen nicht angebracht

Die Forderung wird bewilligt gegen die Stimmen der linken
Seite des Hauſes.

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Etat der Schutzgebiete,
Uebereinkommen mit den Vereinigten Staaten betreffend das
Urbeberrecht.

Deutſcher Landwirthſchaftsrath.
Dem ſoeben erſchienenen Geſchäſtsbericht des deutſchen Land-

wirtbhſchaftsralhs iſt zu entnehmen, daß zwiſchen den Landes-
regierungen und der Reichsregierung Verhandlungen über die
Frage des Kontraktbruches der ländlichen Arbeiter ſtattgefunden
haben. Ob dieſe r u eine Grundlage für die ein-heitliche geſetzliche Regelung der Frage haben gewinnen laſſen,
ſei bisher nicht bekannt geworden. „Jn landwirthſchaftlichen
Kreiſen“, ſo heißt es weiter in dem Geſchäſtsbericht, „wird im
Allgemeinen die Forderung der Beſtrafung des Kontraktbruches
zuſtimmend beurtheilt. Ausdrücklich gegen die reichsgeſetzliche
Regelung hat ſich indeſſen das Generalkomitee des landwirth
ſchaftlichen Vereins im Königreich Bayern erklärt, weil in Bayern
das Bedürfniß einer derartigen geſetzlichen Regelung nicht vor
liege; im Uebrigen greift unter den Landwirthen jetzt ſelbſt das
Beſtreben Platz, zu gemeinſamer Arbeit und Selbſthilfe ſich zu
ſammenzuſchließen, um beſſernd und regelnd auf die ländlichen
Arbeiterverhältniſſe einzuwirken. Es geſchieht dies einestheils,
um rechtswidrigem Verhalten der Arbeitnehmer entgegenzuwirken,
oder um auf Haltung und Löhnung bezügliche Abmachungen zu
treffen, andererſeits aber auch nicht minder, um zu prüfen, an
welchen Stellen und wie eingegriffen werden müſſe, um durch
Hebung der materiellen und ſozialen Lage der ländlichen Arbeiter
Zufriedenheit in dieſer Bevölkerungsklaſſe einzubürgern. Wiro
ſo auf dem Wege der Selbſthilfe in Zukunft Manches erreich-
werden können, ſo werden doch auch die Regierungen auf die
Dauer ſich der Nothwendigkeit nicht entziehen können, die
Arbeiterverhältniſſe eingehend zu prüfen und dort auf dem
Wege der Geſetzgebung einzugreifen, wo die Mittel der
Selbſthilfe verſagen. Jn erſter Linie wird. die Ge
winnung beſſerer geſetzlicher Grundlagen für die Arbeits-
verträge dabei in Frage kommen, auf welche die
vorjährigen des Landwirtbſchaftsraths bereits
hinwirkten.“ „Was die Frage der Errichtung von Freibänken
zur Verwerthung minderwertbigen Viehes anlangt,“ ſo beißt es
ferner in dem Geſchäſtsbericht, „ſo iſt es, Angeſichis des nament-
lich in Norddeutſchland noch vielfach beſtehenden Mißtrauens
egen die Einführung der Freibänke, erfreulich, konſtatiren zu
önnen, daß in einer Anzahl von Städten die Einführung von

Freibänken theils bereits vollzogen theils geplant iſt. G
macht ſich in immer weiteren Kreiſen die Ueberzeugung geltene,
daß die Freibankeinrichtung nicht nur ein Korrelat der ſich ſtetig
ausbreitenden obligatoriſchen Fleiſchbeſchau iſt, ſondern auch als
nothwendige Frlae des Nabhrungsmittel- Geſetzes zur Einführung
gelangen muß. Der gegenwärtig noch geleiſtete Widerſtanv.
in der Regel von den Angehörigen des Schlächtergewerbes aus
gehend, wird der zunehmenden Exkenntniß von der Nothwendig-
keit einer der beſſeren Kontrole über den Verkehr mit Nahrungs-
mitteln, ebenſo wie der, angemeſſenen Verwerthung der Vieh
produkte dienenden Einrichtung mehr und mehr weichen. Für
große Städte, in denen die Errichtung der Freibänke inſofern
Schwierigkeiten unterliegt, als nicht immer eine genügende Kon-
trole üher den Verkehr und den Verbleib des auf der Freibang
verwertheten Fleiſches möglich iſt, dürfte ein neuerdings zur:
Verwendung gelangter Desinſektor (Rohrbeckſcher Desinfektort
ein Mittel bieten um anch hier zu einer angemeſſenen Ver-
werthung beanſtandeten, aber für den Genuß unter Be
ſchränkung zuzulaſſenden Fleiſches zu gelangen. Auf den
Berliner Central-Viehhof iſt dieſer Apparat nach wieder
holter Prüfung zur Aufſtellung und Anwendung gelangr.
Wenn in vielen Städten Norddentſchlands zur Zeirnoch entſprechende Einrichtungen fehlen, ſo dürfte die Anregung
der landwirthſchaftlichen Vereinigungen weſentlich geeignet ſein.
darin einen Wandel herbeizuführen. Von einer Anzahl von
Städten iſt dem Vorſtande inzwiſchen bereits Mittheilung von
erfolgter oder beabſichtigter Einführung der Freibank- Einrichtung
gemacht worden. Erwähnt ſei noch, daß auch der deutſche Vete
rinärrath in ſeiner letzten Plenarſitzung den Beſchlüſſen des
Landwirthſchaftsraths zur Freibankfrage vollinhaltlich beige-
ſtimmt hat ſowie daß die Königlich ſächſiſche Deputation für
das Veterinärwefen bei ihrer Begutachtung eines die allgemeine
Durchführung der Fleiſchbeſchau heabſichtigenden Geſetzentwurfes,
im Anſchluß an die Beſchlüſſe des Landwirthſchaftsraths, die
Errichtung der Freibänke als Correlat und nothwendige Folg
der allgemeinen und obligatoriſchen Fleiſchbeſchau anerkannt hat.
Jn der Angelegenheit der der Gebräuche im Futter
mittelhandel“ hat die mit der Bearbeitung betraute Kommiſſion
unter dem Vorſitz des Domänen Raths Rettich (Roſenhagen)
umfaſſende Verhandlungen gepflogen. Die Verhandlungen mit
Vertretern des Handels und der Induſtrie ſind gemeinſchaftlich
mit Kommiſſionen der deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft,
des Verbandes der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen und
einem Vertreter der Anwaltſchaft des Verbandes der deutſchen
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften geführt worden.

Den Hauptberathungs- Gegenſtand der Verhandlungen bildete
die Auſſtellung allgemein giltiger Grundſätze für deu Handel
mit käuflichen Futkermitteln. Die Ermittelungen über das
Durchſchnittsgewicht des Getreides deutſcher Produktion, welche
im Jahre 1889 und 1890 durch den Vorſtand bei den landwirth
ſchaftlichen Centralvereinen veranlagt wurden, werden auch zur
Zeit für die Ernte 1891 fortgeſetzt. Die Ergebniſſe der Ermit-
telung der Ernte 1890 ſind, den preußiſchen Miniſtern für
Handel und Landwirthſchaft überreicht worden. Es iſt be
kannt, daß das veränderte Zuckerſteuergeſetz den Wünſchen der
Intereſſenten nicht entſpricht. Jndem S der Material
ſteuer und die allmähliche helgrigrng r Prämie in Ausſichtgenommen wird, muß ſich die dent de Hindenzucer-Induſtete
auf völlig neuen Grundlagen einzurichten ſuchen. Ob ihr dies
ſo gelingen wird, daß ſie auch ohne den bisher gewährten Schutz
ihre Stellung auf dem r behaunptet, wird auch gegeu
wärtig noch von vielen Seiten bezweifelt. Der Ausſchuß des
Deutſchen Landwirthſchaftsraths hat ſich in ſeiner letzten Sitzun
mit einem Antrage des Mecklenburg-Strelitzſchen landwi
ſchaſtlichen Hauptvereins betreffs Unterſuchung des Mißverhält
niſſes zwiſchen den Preiſen für Oelfrüchte und Hel beſchäftigt
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ach Anſicht des Ausſchuſſes liegt die Hanpturſache des gedacka ihver ältniſſes in der Spekulation in Oelſrüchten, nament

lich in der ſpekulativen Verwendung der oſtindiſchen Oelfrüchte
zu zeitweiligem Druck der Preiſe für die inländiſchen Produkte
Soweit dieſe Haupturſache in Frage ſteht, wird dieſelbe bei Ge
legenheit der Bewegung über Maßregeln gegen Terminſpeku
jution überhaupt mitbehandelt werden, Auf eine Ergründung
onſtiger Ausſagen glaubte der Ausſchuß nicht eingehen zu
ollen, da es ſich dabei weſentlich nur um lokal auftretende und

in den einzelnen Jahren durchaus wechſelnde Verhältniſſe han
deln könne; auf die man einen Einfluß doch nicht werde gewin

önnen. gnes Serben ſind im vergangenen Jahre die Mitglieder Ritter
utsbeſißer von Saucken (Julienfelde) und Landes-Oekonomie-Rath Kern r und die ſtellverlretenden Mitglieder:

HeksonomieRath Ruoß (Niederreuthin in Württemberg), Ritter-
gutsbeſitzer Wolters (Düſſeldorf), Rittergutsteſier v. Biederſee
(Jlberſtein in Auhalt).

Politiſche Rundſchan im Auslande-
Griechenland. Der neuernannte Finanzminiſter

Deimezis iſt vereidigt worden. Die Ernennung des
ehemaligen Geſandten in Rom Meletopulos zum Miniſter
des Auswärtigen gilt als unmittelbar bevorſtehend.

Nach Athener Meldungen hat eine Verſammlung von
Mitgliedern des Parlaments beſchloſſen, dem Könige
die Erklärung abzugeben, daß die Kammer alle ſeine
Anſtrengungen unterſtützen werde, um alle Ge
fahren der gegenwärtigen Lage zu beſeitigen. Der
Rönig hat eine Deputation dieſer Verſammlung
empfangen und ihnen die Hoffnung ausgeſprochen,
daß er das Land mit ihrer Unterſtützung aus ſeiner
ſchwierigen Lage werden befreien können. Jn-
zwiſchen ſucht eine „autoritative“ Meldung der Pol. Korr.
aus Athelt wie folgt zu beſchwichtigen:

„Die angeblichen Störungen der Ordnung an-
läßlich der letzten Kriſis reduzirten ſich darauf, daß
Anhänger von Delyannis eine un erhebliche Kundgebung
veranſtalteten, während ſich eine bei weitem größere Volks
menge in die Nähe des königlichen Schloſſes begeben hätte,
im ihrer Zuſtimmung zu dem Entſchluſſe des Königs Ausdruck
zu geben. Seit dem Amtsantritt des neuen Kabinets ſei
die Ruhe in Athen und im ganzen Lande nicht
geſtört worden. Die Urſache der letzten Kriſe habe
thatſächlich in Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem
König und Delyannis über ſtaats finanzielle Maß-
nahmen gelegen.“

Oelterreich-Ungarn. Jn den politiſchen Kreiſen
Wiens verlautet, daß, wenn der Adel die Form des altezechiſchen
Antrages auf Vertagung des Ausgleiches annimmt,
die Regierung den böhmiſchen Landtag auflöſen wolle. Die
pffiziöſe „Montagsrevue“ meint, mit Einbringung der Landtags
wahlordnung habe die Regierung den Altcezechen die Erfüllung
ihrer patriotiſchen Pflicht und des gegebenen Wortes erleichtert,
das ſollte anerkannt werden vorläufig durch Eingeben in die Be-
rathung im Ausſchuſſe, dann durch den Landtag ſelbſt. Die Ab-
lehnung jeder Berathung, auch der Landtagswahblordnung, ent-
bielte eine endgültige Abſage. Finanzminiſter Steinbach
bereitet eine Organifation vor, wonach die geſammte Steuer-
e m g zukünftig bei den Poſtſparkaſſen erfolgen ſoll;

esgleichen ſollen alle Zahlungen des Staates, auch der Beamten
gehälter, den Poſtſparkaſſen übertragen werden. Beide Ver-
jügungen hängen mit der Einführung der Goldwährung in
OeſterreichUngarn zuſammen und bezwecken die möglichſte Ver-

fachung des Geldverkehrs. Der Honvedminiſter Fejervary
rente ſein Abgeordnetenmandat in Budapeſt nieder. Die Wabl
S angefochten und wäre vorausſichtlich für ungültig erklärt

orden.
Frankreich. Die Zolleinnahmen im MonatFebruar ergaben einen Mehrerkrag von 56562 900 Fres. gegen-

iber dem Budgetvoranſchlag und einen Mehrertrag von
10 339 00 Fres. im Vergleiche zu dem des Februars 1891.

England. Bei den Wahlen zum Gemeinde-
rath von London wurden 69 Fortſchriitler und 25 Ge
mäßigte gewählt; da nur noch 24 Wahlergebniſſe ausſtehen, ſo
iſt eine fortſchrittliche Mehrheit des Gemeinderathes gewiß.

Serbien. Die Skupſchtina erledigte die Bera-
thung des Bidgets der Miniſterien des Auswärtigen und
des Cultus und begete die zweite Leſung des Budgets. Ein
Antrag auf Streichung der Civilattachés bei den Geſandtſchaften
in London und Berlin wurde abgelehnt. Jn den letzten
Sitzungen des Miniſterraths und des radicalen Clubs wurde
p Fgotnetsfrase beſprochen das Ergebniß iſt noch un-

ekannt.
Rußland. Die „Nordiſche Telegraphenagentur“ be-

xichnet das konſtantinopeler Gerücht, der frühere Kawaß
Jwanow ſei der Meuchelmörder von Vulkovic, als
durchaus unbegründet. Jwoanow ſei bereits zwei Monate vor
der That nach Odeſſa übergeſiedelt und habe dieſe Stadt ſeither
nicht verlaſſen. Generalmajor Malana, Chef des Ge
neralſtabes im Ujewer Bezirk, hat eine anderweitige Be-
ſtimmung erhalten. Die Aufnahme von Hörern in dem
land und forſtwirthſchaftlichen Jnftitute von Nowoia
I d ria in Congreßpolen iſt wieder freigegeben
worden.

Aus Nah und Fern
Jn Sofia fand am Sonnabend für den bulgariſchen

Agenten Vulkovie ein Requiem ſtatt, welchem die Prinzeſſin
die Miniſter und das diplomatiſche Korps bei

vohnten.
n. „Erdbeben. Jn Biella auf Sardinien wurde in der

Nacht zum Sonnabend ein ziemlich heftiges Erdbeben verſpürt.
Die Prinzeſſin Amalie, älteſte Tochter des Herzogs

Rarl Theodor von Bayern, aus deſſen erſter Ehe hat ſich
geſtern mit dem Herzog Wilhelm von Urach verlobt.

er Selbword des jungen Grafen Cſaky,Sohnes des ungariſchen Unterrichtsminiſters, hat in Budapeſt
zroße Theilnahme für den unglücklichen Vater wachgerufen. Der
Wuge Cſaky hatte das Rechts-Studium abſolvirk, aber den

oktorgrad noch nicht erlangt Bei den letzten Reichstags
wahlen hat er ein Mandat erworben. Auf dem Mandats-Certi

cate wurde er fälſchlich Doktor genannt. Er war nun in ſteter
naſt, daß entweder das Mandat nicht ihm gehöre, oder daß man

meinen werde, er ſelbſt habe ſich einen falſchen Titel beigelegt.
Der Jnſtizminiſter ſuchte ihn über dieſe Skrupel zu beruhigen
ie gewannen aber ſo ſehr die Herrſchaft über ſein ganzes
Denken, daß ſeine geiſtigen Kräfte geſtört wurden und er in

einem Augenblicke der r zum Revolver griff.
Lebendig gebraten! Aus Hattingen (Rubr)März) wird berichtet: Folgender Unglücksfall hat ſich auf

er Henrichshütte hierſelbſt ereignet; ein in der Eiſengießerei
aſelbſt beſchäftigter Keſſelwärter wurde dabei buchſtäblich
ebendig gebraten. Andere Arbeiter wurden auf einen ſtärker

P ſtärker werdenden Geruch nach verſengtem Fleiſch aufmerk
am. Bei näherer Nachforſchung fanden ſie dann auch den ver

unglückten Keſſelwärter in einem wirklich entſetzlichen Zuſtande
auf: die Kleider waren zu Aſche verkohlt, und der ganze Kör-
per des Verunglückten, mit Ausnahme des Kopfes war wie ge-
braten. Und dennych war der Bedauernswerthe noch ſieben
Phele Stunden bei Beſinnung, ebe ihn der Tod von
einen furchtbaren Qualen erlöſte. Wie ſich das entſetzliche Un
glück zugetragen, das war aus dem Manſe nicht mehr heraus-
zubringen. Wie feſtgeſtellt iſt, war er zur Zeit der Kataſtrophe
allein im Keſſelraume beſchäftigt geweſen eine Aufklärung, wie
der Vorfall ſich abgeſpielt hat, kann deshalb mit Beſtimmtheit
nie gegeben werden. Der Verunglückte war verheirathet und

ater mehrerer Kinder.
Einen wehmuthsvollen Gedenktag, einen Ge

denktag ſeltenſter Art, begeht am heutigen 7. März die Groß

herzoginMulter Arexandrine von Mecklenburg Schwerin, die
einzige noch lebende aus dem Geſchwiſterkreiſe weiland Kaiſer
Wilhelms J. Am 7. März 1842 ſtarb nämlich ihr Gemahl, der
Großherzog Paul Friedrich nach ſaſt 20zähriger Ehe: die Groß-
herzoginMutter blickt alſo hente auf eine 50jährige Wittwenſchaft
zurück. Mit welcher Liebe dies allein noch übrig gebliebene Kind
der Königin Luiſe an ihrem Gatten hing, davon ſieht man in
Schwerin noch heute ein redendes Beiſpiel. Jnmitten der ſtolzeſten
Gebäude der mecklenburgiſchen Hauptſtadt, gegenüber dem präch
en Schloſſe, dem herrlichen Muſeum, neben dem prachtvollen
Theater und dem monumentalen Regierungsgebäude ſleht ein
einfaches, aus Fachwerk erbautes, langgeſtrecktes Giebelhaus
das ehemalige Palgis des großherzogiichen Paares. Das Haus
nimmt ſich dort in ſeiner wunderſamen Einfachheit, um nicht Aerm-
lichkeit zu ſagen, merkwürdig genug aus. Fremde ſchütteln den
Kopf darüber, aber das Haus ſteht kraft Wunſches der Groß
herzoginMutter, welche nicht will, daß in ihrer Lebenszeit das
Gebäude falle, die Räume vernichtet werden, in denen ſie 20
Jahre einer ſo glücklichen Ebe verlebte. Paul Friedrich, auf den
Mecklenburg ſo große Hoffnungen zu ſetzen berechtigt war, ſtarbim Alter von nur 42 Jahren, bente vor 50 Jahren. Sein Nach

folger Friedrich Franz II. kam im Alter von 19 Jahren zur
Regierung und ſtarb mit 60 Jahren, 1883. Da beſtieg Friedrich
Franz III. den Thron er weilt ſeit Jahren meiſt krank im ſüd-
lichen Frankreich. Der jetzige Erbgroßherzog iſt 10 Jabre alt.

Die im 90. Lebensjahre ſtehende Großherzoginmutter hat ſich
ihre Rüſtigkeit und geiſtige Friſche bewahrt, ſie beſucht noch
regelmäßig das Theater und erregt natürlich beſonders die Auf
merkſamkeit der Fremden, denen die unverkennbare Aehnlichkeit
mit ihrem großen Bruder auffällt.

Den Tod inmitten des Schulunterichts fand
der 60jährige Lehrer und Kantor Krüger in Heinrichswalde.;
Man kann ſich den Schreck der Kinder denken, als ihr Lehrer
u tiich. von einem Schlaganfall getroffen, todt zu Voden
türzte.

Verbrannt ſind 107 Kühe bei einem großen Feuer
auf dem Gute Ober-Plehnen.

III. Provinzial-Landtag der Provinz
Sachſen-

r Merſeburg, 6. März 1892.
Der am heutigen Toge Mittags 12 Uhr im Schloßgarten-

Salon erfolgten Eröffnung des Provinzial-Landtages ging um
10 Uhr ein Gottesdienſt im Dom voraus. Der Predigt des
I. Dompredigers, Profeſſor Martins, war als Text unterlegt
Jeſaigs 58, 5--8. Die von Herzen kommenden und t Herzen
gehenden, von echt chriſtlicher Liebe zeugenden Ausführungen
des Nedners gipfelten in dem Satze: „Dem Herrn nachzufolgen
im Dienſte der helfenden und heilenden Liebe iſt das echte
evangeliſche Faſten; wo das Licht der wahren Liebe ſcheint, da
muß auch die Morgenröthe anbrechen, welche die Hoffnung
aufrecht erhält und deren verſöhnender Wirkung ſelbſt ver
bitterte Gemüther ſich nicht verſchließen können.“

Der Domchor brachte die Schumann'ſche Motette: „Herr,
ich babe lieb die Stätte Deines Hauſes in erbebender Weiſe
zum Vortrag.

Die Eröffunngsrede Sr. Excellenz, des Herrn Ober-Präſi-
t der Provinz, Herrn von Pommer Eſche, hatte folgenden

vortlanut:
Hochgeehrte Herren!

Es gereicht mir zur beſonderen Freude, Sie beim Wieder
beginn Jhrer Arbeiten Namens der Königlichen Staats-Re-
gierung von Neuem willkommen zu heißen.

Seit Sie das letzte Mal hier verſammelt waren, iſt der
Provinz Sachſen die hohe Auszeichnung und Ehre zu Theil
geworden. Se. Majeſtät den Kaiſer und König und Jhre Maje-
ſtät der Kaiſerin und Königin in Jhrer Mitte ehrfürchtsvollſt
begrüßen zu dürfen. Die huldvollen Geſinnungen, welche
Jhre Majeſtäten während Jhrer wiederholten Anweſenheit in
der Provinz Sachſen Allerhöchſt auszuſprechen geruht haben,
Peenen in der Erinnerung der Bevölkerung unvergeßlich fort
eben.

Jhre vorjährigen Beſchlüſſe haben, ſoweit ſie ſich auf die
anderweite Regelung des Wegeweſens der Provinz Sachſen be
zogen, in der für dieſelbe unterm 11. Juli v. J. erlaſſenen Wege-
ordnung in weitem Umfange Berückſichtigung gefunden.
Die von Jhnuen befürwortete Veränderung der Grenzen
zwiſchen dem Saalkreis und dem, Stadtkreis
Halle a. S. durch Zutheilung des Gutsbezirks Freiimfelde an
den Letzteren iſt durch Geſetz vom 19. Mai 1891 verwirklicht
worden. Der von Jhnen ferner begutachtete Geſetzentwurf,
betreffend den Rechtszuſtand vom Herzogthum
Sachſen-Meiningen an Preußen abgetretenuer
Gebietstbeile im Kreiſe Weißenfels ſowie die Abtretung preußiſcher Gebietstheile an Sachſen-Meiningen hat
gleichfalls die geſetzliche Sanktion erhalten. Jhre gutachtliche
Aeußerung über die Jhuen vorgelegte Frage wegen geſetzlicher
Regelung der Entſchädigungspflicht für an Mil z
brand gefallene Thiere habe ich den Herren Reſſort-
miniſtern mitgetheilt und mich in Uebereinſtimmung mit Jhnen
gegen die Ausdehnung der in dieſer Beziehung für die Hohen-
zollernſchen Lande ergangenen Vorſchriften auf die diesſeitige
Provinz ausgeſprochen. Der von Jhnen beſchloſſene 5. Nach
trag zu dem Statut des r e evon Sachſen hat in der von Jhnen feſtgeſtellten Faſſung die
Allerhöchſte Beſtätigung erhalten.

Während der bevorſtehenden Tagung nimmt die Königliche
Staatsregierung Jhre Mitwirkung für die Wahl der bür-
gerlichen Mitglieder der Ober-Erſatzkom-
miſſionen und fürdie anderweite Organiſationder Denkmalspflege in Anſpruch. Zu lehterem Zwecke
wird die Bildung einer Provinzialkommiſſion und die Anſtell-
ung eines beſonderen Provinzial-Konſervators vorgeſchlagen.
Nachdem ſich die Provinziallandtage anderer Provinzen mit
dieſem Gegenſtande befaßt haben, ſoll Jhnen ebenfalls Gelegen
heit gegeben werden, Sich über dieſe im Jntereſſe der heimi-
ſchen Deunkmalspflege wichtige Angelegenheit ſowie insbeſondere
darüber ſchlüſſig zu machen, ob und inwirweit hierzu Mittel der
Provinz zur Verfügung geſtellt werden ſollen. Weitere Vor
an ger Königlichen Staatsregierung ſtehen z. Z. nicht in
Ausſicht.

Jhre diesmaligen Berathungen werden ſich daher weſent
lich mit den kommunalen Angelegenheiten des Provinzialver-
bandes zu beſchäſtigen haben. Ueber die Ergebniſſe der Pro-
vinzialverwaltung in der gegenwärtigen Haushaltungsperiode
hat der Provinzialausſchuß in gewohnter Weiſe einen umfaſſen
den Bericht erſtattet, welcher den erfreulichen Beweis liefert,

daß die r rer Sachſens eine wohlge-ordnete iſt und den ihr geſtellten vielfachen Aufgaben gerecht zu
werden mit beſtem Erfolge bemüht iſt. Der Haushalts-
plan für die beiden nächſten Jahre wird auch diesmal den
Mittelpunkt Jhrer Berathungen bilden. Daneben wird Sie die
Herſtellung der für Jhre Verwaltung erforderlichen Erweiter-
ungs- und Neubauten beſchäftigen. Beſondere Beachtung ver
dienen ſodann diejenigen Vorlagen des Provinzial-Ausſchuſſes,
welche ſich auf die Ausführung des Geſetzes vom 11. Juli
vorigen Jahres und die durch daſſelbe anderweit geregelte Ueber
nahmeder öffentlichen r für Geiſteskranke,
Epileptiſche, Taubſtumme, Blinde und Jdioten
beziehen. Unter dieſen Vorlagen iſt der Jhnen ſeitens des
Provinzial- Ausſchuſſes unterbreitete Vorſchlag zur Erricht
ung einer Pflege- und Heilanſtalt für Epilep-
tiſche von beſonderer Bedentung. Bei den von Jahr zu

ahr wachſenden Aufgaben und Bedürfniſſen des Provinzial-
erbandes iſt es t r die Aufnahme einerneuen Anleihe Jbrer Beſchlußfaſſung zu unterbreiten. Jch darf

vertrauen, daß Sie mit der bisher bewährten Opferwilligkeit
die zur Durchführung dar Verwaltung geſtellten Aufgaben
erforderlichen Mittel bewi

Geſchäfte bei der
igen werden.

De außerordentliche Zunahme der
Provinzial Verwaltung und namentlich bei der Jnvalidi-
täts- und Altersverſicherung s anſtalt bedingen eine
weitere Vermehrung der oberen Provinzial
beamten, worüber Jbhnen ebenfalls eine Vorlage zugehen
wird. Jm Zuſammenhange hiermit ſteht die Jhnen vom
Provinzial-Ausſchuß empſoblene anderweite Regelung derWahrnehmung der Vorſtaundsgeſchäfte der Ver

verwaltung unterbreitet werden,
n der diesmakigen Tagung vollauf in Anſpruch genommen
ein.

Sachkenntni
dem aufrichtigen Wunſche Ausdruck, daß Jhre Berathungen
auch diesmal der Provinz zum Segeu gereichen mögen.

Jm Allerhöchſten Auftrage erkläre ich den XIII. Landtag
der Provinz Sachſen

präſident, Abg.
aus auf Se.
Verſammlun

Seine Durchlaucht O
o d an Vorſitzenden des Landtags und auf Antrag des
andra

Regierungs-Rath Bötticher- Magdeburg als Stellvertreter
des Vorſitzenden durch Zuruf gewählt.

ſicherungsaunſtait Sachſen-Anbhalt. Da Jhnen außer
den vorangedeuteten noch weitere mehr oder minder
reiche Vorlagen aus dem Gebiete der kommunalen Provinzial-

ſo wird Jhre Thätigkeit wäh-

Ueberzengt, daß es Jhnen gelingen wird, mit gewohnterFhre mannigfachen Aufgaben zu löſen, gebe ich

für eröffnet.
Vor Eintritt in die Verhandlungen brachte der Alters-

Sachſe Neuhaldensleben ein dreifaches Hoch
ajeſtät, den Kaiſer und König, in welches die

begeiſtert einſtimmte.
Durch Namensaufruf wird die Anweſenheit von 83 Wit-

gliedern des Landtags feſtgeſtellt.
Auf Antrag des Abg. Bürgermſtr. Born- Magdeburg wird

tto Fürſt zu e de
Oberbürgermeiſter Geheimervon Rauchhaupt

Zur Verwaltung des Schriftführamtes werden gewählt die
Abg. Landrath BötticherQuerfurt, Bürgermeiſter Reine-
fart b Merſeburg. Bürgermeiſter a. D. SachſeNeubaldens
leben, Landrath Winckler-Zeitz.,

Als Mitglieder des Landtags Vorſtandes werden wieder
gewählt die Kal. Kammerherr v. BreitenbauchRanis.,
Bürgermeiſter KirchhoffErfurt, Landrath Graf v. Wartens-
leben-Genthin.

Einen ehrenden Nachruf widmet der Vorſitzende den ver
ſtorbenen Abgeordneten Landrath Elvers-Wernigerode, Bürger
meiſter HochbaumTreffurt, Rittergutsbeſ. Rödiger-Schaſſee.
ſowie dem früheren Landesbaurath van der Beckh.

Bei Vornahme der Wahlen für die einzelnen Kommiſſionen
werden gewählt:

I. Als Mitglieder der Rechnungskom miſſion die Ab-
geordneten Schrecker, Dr. Schild, Wiebeck, Arnold, v. Richter,
Göbel, Hauswaldt, Simon, Otto, Tellemann, v. Voß.

II. Als Mitglieder der Kommiſſion für Feuer-Societät SAngelegenheiten die Abgeordneten v. Marſchal, Knobloch
v. Bredow, v. Breitenbauch, Scherre, v. Hanſtein, Apel
v. Bismarck, Werner, Weydemann, Dr. Schweineberg.

Nach Verleſung der dem Landtage zugegangenen Vorlager
wird die Sitzung 1 Uhr 20 Min. geſchloſſen.

Nächſte Sitzung Montag, den 7. März, Vorm. 10 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Nachdruck unſerer Original-Correſondenzen iſt nür mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

f, afftädt. 6. März. (Einentſetslicher Unglücks
all,) der leider deu Tod eines Menſchen im Geſolge gehab;bat, trug ſich geſtern Abend hier zu. Der bei dem Gutsbeſitzer

Hoch heim ſeit einer langen Reibe von Jahren bedienſtete
Knecht Böhme ſtieß ſich beim Abſpringen von einem Dünger-
wagen die im Boden ſteckende Miſtgabel durch das Geſäß in
den Unterleib ein, ſo zwar, daß die Spihe des Gabelſtiels vor
am Unterleibe wieder zum Vorſchein kam und über der Bauch-
decke hervor ſtand. Der Stiel mußte erſt aus dem Körper des
Unglücklichen herausgezogen werden was unter Anwendung
äußerſter Vorſicht geſchab. Der hinzugezogene Arzt ordnete ſo
fort die Ueberführung des Schwerverletzten nach der Univer
ſitätsklinik in Halle an, doch war bei der Art der Verwundung
Hülfe nicht möglich. Der Mann, welcher feine Frau und vier
kleine Kinder hinterläßt, verſtarb heute Vormittag in Gegenwart
eines jüngeren Bruders, welcher eines anderen Leidens wegen
nach der genannten Anſtalt gebracht worden war und in diefer
Tagen von dort entlaſſen werden ſollte.

m Magdeburg 6. März. (Reifeprüfung. Vert
urtheilung, Brieftaubenklub.) Vorgeſtern fand
am hieſigen König Wilhelms-Gymnaſium die mündliche Ab
turientenprüfung ſtatt. Die ſechs Oberprimaner, die ſich
derſelben unterzogen, erhielten das Zeugniß über Reife, eines
von ihnen unter Befreiung von, der mündlichen Prüfung. Den
Vorſitz führte Herr Profeſſor Dr. Kramer. J der Disci
plinar-Unterſuchungsſache gegen den Direktor Dr. Tieftrun
iſt dieſer geſtern zu einer Ordnungsſtrafe von 90 4 und in die
Koſten des Verfahrens verurtheilt worden. Nach dem Geſen
vom 21. Juli 1852 kann ſo fügt die Mgd. Ztg. dieſer Nach
richt hinzu gegen don nichtrichterlichen Beamten, der die
Pflichten verletzt, die ihm ſein Amt auferlegt“, auf Entfernung
aus dem Amte oder auf Ordnungsſtrafe erkannt werden; Ord
nungsſtrafen ſind Warnung oder Verweis oder Geldbuße. Die
Geldbuße darf über den Betrag des einmonatlichen Dienſtein
kommens nicht hinausgehen. Hierſelbſt hat ſich unter dem
Namen „Schnellpoſt' ein Brreftaubenklub gegrändet.

Torgan 6. März. (Abgefaßt.) Wir berichteten in
unſerer vorigen Nummer von einem frechen, auf dem Rittergutes
zu Falkenberg ausgeführten Diebſtahl und ſprachen dabei
zugleich die Hoffnung aus, daß es gelingen werde, der Ver
brecher habhaft zu werden. Dieſe Hoffnung hat ſich über Er
warten ſchnell erfüllt. Aus Leipzig wird nämlich Folgendes

Ein hieſiger Polizeibeamker fand gelegenklich einer
keviſion im Leihamte einen Theil der in letzter Zeit in Schnecken

dorf, Liebenwerda und Falkenberg geſtohlenen Silberſachen im
ungefähren Werthe von 150 daſelbſt verſetzt vor, worauf es
alsbald gelang, den Urheber der vielfachen Einbruchsdiebſtähle
zu „ermitteln und feſtzunehmen. Es iſt eine 33jährige, in dex
Brüderſtraße wohnhafte Handarbeiters ehefrau aus
Schneckendorf bei Torgau, die früher in der gedachten Gegend
bedienſtet und daher mit den örtlichen Verhältniſſen völlig ver
traut war. Bei einer in ihrer Wohnung vorgenommenen Haus
ſuchung wurden noch große Mengen der geſtohlenen Sachen
vorgefunden und beſchlagnahmt.

Prettin, 5. März. (Peſtalozziverein.) Vor völlig
ausverkauftem Hauſe wurde geſtern unter dem wohlverdienten
Beifall deſſelben das vom Rektor Herrn Selter hier verſaßte
und ſchon von vielen Kriegervereinen aufgeführte patriotiſche
Feſtſpiel: Barbaroſſa's Erwachen von den Mitgliedern des
hieſigen Peſtalozzi- und Lehrervereins zur Darſtellung gebracht
Der Ertrag 170 Mark, eine erfreulich hohe Summe, wird der
Peſtalozzi-Kaſſe unſerer Provinz zufließen. Eine nochmalige
Aufführung deſſelben wird allgemein gewünfcht.

Roßla (goldene Aue), 6. März. (Der landwirth
ſ,baftliche Vexein der beiden füdhbarziſchenGrafſchaften Stolberg) feierte dieſer Tage bier ſein
diesjähriges Stiftung sfeſt durch Concert, Feſtvortrag, Feſte
eſſen und Bl Den Feſtvortrag hielt Herr Kützing, Direktor
der land wer rvaftlichen Winterſchule zu Worbis, über das
Thema: „Wo zeigt ſich die Arbeit der Hausfrau in der Land
wirthſchaft am nöthigſten und wie verwerthet ſich die Arbeit der
Frau des Landwirths am böchſten?“ Am Schluſſe ſeines ſehr
beifällig aufgenommenen Vortrags empfahl der Redner den an
weſenden Landwirthen und deren Frauen, ihre Töchter in dex
mit ſehr gutem Erfolge arbeitenden „Laud wirthſchaft
lichen Haushaltungsſchule zu Nebra a. d. Unſtrut“
ausbilden zu laſſen.

I. Stendal, 6. März. (Das Provinzialfeſt des
Evangeliſchen Bundes) wird, wie wir ſchon kurz er
wähnten, vorausſichtlich am 17. und 18. Mai in Stendal
ſtattfinden. Am 17., Nachmittags 5 Uhr, wird ein Goltesdienſt
in der Marienkirche, Abends eine Volksverſammlung im Hartje
ſchen Saale abgehalten werden. Am 18. früh iſt die Delegirten
verſammlung angeſetzt, Mittags findet ein gemeinſchaſiliches
Eſſen ſtatt, dem Nachmittags eine Beſichtigung der altmärkiſchen
Alterthümer und des Domes folgen wird. Abends wird im
Hartjeſchen Saale die Hauptverſammlung abgehalten. Die
Namen der Redner werden demnächſt veröffentlicht werden

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Mailänder 10 Lire-Looſe. Die nächſte Ziehung

findet am 16. März ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca
13 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Vanß
haus Carl J Berlin, Franzöſiſche Straße13, die Verſicherung für eine Prämie von Mark 0,40 proSia eine Prämie von Mark
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Silbereours. Der Conurs, zu welchem die in Sil
ber baren Conpons der öſterreichiſchen und ungariſchen Werth
pap re, ſowie die ansgelooſten Stücke an den deutſchen Zabl-
ſtellen eingelöſt werden, iſt von 86 auf 857, ermäßigt

Es werden demnach bis auf Weites für 100 fl. vezahlt

Anhalt-Deſſauiſche Landesbank. Der Verwal
tungsrath beſchloß, der anf den 23. März anzuberaumenden Ge
neral- Verſammlung 7 Proc. Dividende bei ſtarken Reſerve
ſtellungen vorzuſchlagen.

Elbe- und Sagl-Dampfſchleppſchifffahrts-Geſellſchaft zu Alsleben Nach Abſchreibungen im Be
trage von 27 439 ſtellt ſich ein Gewinn-Saldo per 1891 von
97,48 heraus.

s Spar und Vorſchuß-Bank zu Halle a. S.
Dem 1891 er Geſchäftsbericht entnehmen wir u. A., daß bei einem
Geſammt-Umſatz von 136 Millionen Mark (Vorjahr 128 Mill.)
ein Reingewinn von 111 196 Mark erzielt worden iſt, wovon
7 Dividende vertheilt werden ſollen. Zur Deckung eines Ver

Iuſtes bei L. Schäfer und einigen kleineren Poſten mußten 18 000
2. ik aus dem Delkrederefond entnommen werden und für
eveninell noch eintretende Verluſte ſind 10000 Mark aus dem
ContoCurrent-Conto abgeſchrieben.

Halleſcher Bankverein von Knuliſch, Kaempf
und Co. Der Anſſichtsrath beſchloß in ſeiner Sitzung vom
b. d. M.. das Kapital um 1800 000 auf 9 Mill. Mark zu er
böhen. Von den neuen Aktien ſollen zunächſt 1200000 .4 zum
Konrſe von 127 begeben, bezw. den alten Akliongiren zum
Bezuge angeboten werden. Die Begebung des Reſtes bleibt dem
Ermeſſen der Direktion überlaſſen.
s Eisleben, 5. März. Jn der heutigen Generalver-
jämmlung der Eisleber Discontogeſellſchaft, an

der 29 Actionäre mit 146 Stimmen theilnahmen, wurden die
Anträge des Auſſichtsrathes und des Vo ſtandes einſtimmig
angenommen, die Dividende von 9 genehmigt und die aus
heidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes wiedergewäbhlt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Statiſtiſches. Bei den 20 Univerſitäten des deut-

ſchen Reiches und der Akademie zu Münſter woren im letzten
Halbjahre insgeſammt 28515 Studirende eingeſchricben. Von
dieſen ſtudirien 8916 Medizin, 7202 Rechtswiſſenſchaft, 4261
cvangeliſche Thevlogie und 1301 katholiſche Theologie. 6845
Sindtrende, waren bei den pbiloſophiſchen Fakultäten „einge-
ſchrieben. Der Summe der VWiediziner ſind noch etwa 250
Sindirende der militärärztlichen Bildungsanſtalten in Berlin
binzuzuzäblen. Den ſtärlſten Beſuch unter den einzelnen Unwerſi
täten hatte Berlin wo 4611 Stindirende immarrikunlirt
waren. Es folgt München mit 3551: mehr als 3000
Studirende bat außerdem noch Leipzig (3242). Die Univer-
ſitäten, bei denen mehr als 1000 Sindirende waren, reihen ſich
abſteigend wie folgt an einander: Halle (1483), Würzburg (1422),
Tubingen (1393), Bonn (1386), Breslau (1342), Heidelberg(1171),
Freiburg (1138) und Erlangen, (1078). Nahezu 1000 Hörer
hatten Marburg (952) und Straßburg (917). Es ſolgen ſodann
von den übrigen Univerſitäten Greifswald (834) Göttingen (831),
Königsberg (717), Jena (645), Kiel (605), Gießen (562), die
Akademie Münſter (377) und Roſtock (368). Für die 28615
Studirenden waren 2445 Dozenten beſtellt, nämlich 1049
urdentliche, 532 außerordentliche Profeſſoren, 60 Honorar-
vroſeſſoren und Akademiker, 665 Privatdozenten und 139 Sprach-
zehrer und Exereitienmeiſter.

Heer und Marine.
Zur Einſtellung in das öſterreichiſch- ungariſche

Heer und die Marine ſollen im Jahre 1892 103 000 Mann
ausgehoben wenden, davon in Cisleithanien 60 389, in Trans
leithanien 42 711 Mann; ferner für die k. kf. Landwehr 10000
und für die k. ungariſche Landwehr 12500 Mann. Die dann
noch vorhandenen Wehrſähigen werden nach Anleitung des Wehr-
geſetzes der Erſatzreſerve überwieſen.

Das Cüragſſier- Regiment Herzog FriedrichEngen von Württemberg (Weſtpreußiſches) Nr. 5 feiert
am 1. Mai d. J. ſein 175jähriges Stiftungsfeſt, wozu
die ehemaligen Kameraden und die Reſerveoffiziere des Regi-
ments ihr Erſcheinen in Ausſicht geſtellt haben.

Vermiſchtes.
Heſellſchaftsreiſen. Wie uns berichtet wird, laufen

die Anmeldungen zu der am 6. April mit 48tägiger Dauer ſtatt-
findenden großen Reiſe nach Jtalien beim Karl Rieſel'ſchen
Reiſekontor, Berlin, Königgrätzerſtraße 114, zahlreich ein
und iſt daher der Abgang derſelben geſichert. Dieſe ſchöne
Frühjabhrsreiſe, welche ganz Jtalien incl. Riviera, Rom und
Neapel umfaßt, iſt wohl auch eine der dankbarſten, die gemacht
werden kann. Das diesjährige Programm zur Pfingſtreiſe nach
der Schweiz und Oberitalien ſchließt wieder wie in früheren
Jahren den Beſuch der Adelsberger Grotten, in welchen am 2.
Feiertage das berühmte Grottenfeſt abgehalten wird, ein. Jm
Sommer folgen dann Reiſen nach Paris und London und dem
kandingviſchen Norden. Der Rhein, die Schweiz, die ober-
italeniſchen Seen, Mailand, Venedig ſollen im Herbſt beſucht
werden. un rolpecte zu den Reiſen verſendet obiges Kontor
gern gratis.

Eine nette Reklame geht uns in folgender Buchhändler
Anzeige zu: Das Auſſehen erregende und durch ſeinen tiefen
dichteriſchen ſowie muſikaliſchen Gehalt ausgezeichnete Werk: 40
Lieder von einem Dentſchen“, welches von dem Verfaſſer
des berühmten Buches: „Rembrandt als Erzicher“ herrührt, iſt
nunmehr in den Verlag einer ausländiſchen Firma, der Buch
Handlung von E. L. Thagrup, Kopenhagen, übergegangen. Die
letztere ſendet das e Werk, gegen Einſendung von 2 Reichs-
mark in beliebigen gültigen Briefmarken, Jedermanyn franko zu.
Die Leipziger Zeitung ſchreibt über obiges poetiſche Werk „Es
will uns bedünken, als ob einzelne dieſer Gedichte
noch höher ſtehen, als manche gleiche Gegenſtände
vehandelnde Gedichte Goethe's“. (Na, na!)

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Wiesbaden, 6. März. Der Prinz Nikolaus von

Naſſan hat ſich mit Gemahlin in Marſeille, wohin er
vom Großfürſten Michael Michailowitſch begleitet wurde,
nach Algier eingeſchifft, wo er längere Zeit bleibt. Der
Großfürſt kehrte nach Cannes zurück.

Wiesbaden, 6. März. Gegentheiligen Blättermel-
dungen gegenüber wird dem „Rheiniſchen Kurier“ aus
Kreiſen, welche dem ruſſiſchen Miniſter v. Giers nahe
ſtehen, mitgetheilt, daß v. Giers ſich durchaus wohl be-
e und nicht an einen Rücktritt von ſeinem Poſten
enke.

Dortmnnd, 6. März. Die von hier aus verbreitete
Nachricht, daß die Zahl der arbeitsloſen Bergleute
im Kohlenrevier 20000 betrage, iſt weit übertrieben.
Die Zechenverwaltungen bemühen ſ allen Entlaſſungen
rorzubeugen; vorlänfig ſollen überhaupt noch keine bevor
tehen.

Wien, 5. März. Die Kaiſerin Eliſabeth reiſt
heute früh zur Kräſtigung ihrer erſchütterten Geſundheit
nach Schloß Miramar ab, wo ſie einige Zeit zu ver-
weilen gedenkt. Wenn die Nachrichten über die Rekon-
valescenz der Erzherzogin Valerie auch fernerhin
ſo günſtig lauten, wie bisher, wird die Kaiſerin eine wei-
zere Reiſe antreten.

Krakan, 6. März. Jn Mielnica überſchritten
wei ruſſiſche Soldaten die galiziſche Alsbie öſterreichiſche Gendarmerie ſie verhaften wollte, ent-

ſtand ein Handgemenge, wobei ein Ruſſe erſtochen wurde.
Ein anderer ertrank bei der Flucht auf der dünnen Eisdecke.

e petitionirte namensLyon, 7. März. Die Union der Volsvereini gar ln 90 Proe. JavojuCes loco 107 ruhig
achtzig Geſellſchaften des

honedepartements beim Maire und beim Präfekten zu
Gunſten des freien Eingangs der Nahrungsproducte.

Rom, 7. März. Stefani Bavier überreichte Rudini
die Antwort der Schweiz auf die Vorſchläge Italiens be
treffs der Baumwollzölle. Dieſe Antwort giebt die Mög-
lichkeit eines Einverſtändniſſes zu, enthält jedoch Bemerkun
gen, deren Prüfung Rudini ſich vorbehielt.

Breſt, 7. März. An Stelle des Biſchofs Freppel iſt
Biſchof Hulſt zum Deputirten gewählt.

Magdeburger Börſe vom 5. März 1892.
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Getreide.
Berlin. 5. März. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.

loco ſtill, Termine ſchließen niedriger, gekündigt Tonnen, Kündigungepreis
Mk., loco 202 220 Mk. nach Qualität, Lieſerungsqualität 205 Mk. bez., per

dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk., per April-Mai 203,75— 202,5
Dit. er per MaiJuni 208,25--204,25 Mk. bez., per Juni-Juli 207 205,75

I.

Roggen per 1000 Kilogr. loco flauer, Termine flau, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., loco 204 -215 Mk. bez. nach Hualität, Lieferungsqualität 213 Mk. bez., inländiſcher guter 212-213 Mk. ab Bahn bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez. per April-Mai 217,25-217,5
217,25 Mk. bez., per MaiJuni 215--215,25--214 Mk. bez., per JuniJuli 211,5--
212--211 Mk. vez., per Juli-Auguſt Mk. bez. SGerſte per 1000 Kilogr. loco flau, große und kleine 115- 195 Mk. bez., Futter
gerſte 146--165 Mk. nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco Mittelſorten flau, Termine ſtill, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 152—177 Mk. nach Qualität bez., Lie
ferungsqualität 156 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher, mittel bis
guter 154--162 Mk. bez., hochfeiner 171-172 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez.,
per dieſen Monat Mk. bez., r Mk. bez., per April-Mai155--154,5 Mk. bez., per MaiJuni 155,25 Mk. bez, per Juni-Juli 1.6 Mk. bez.

Magdeburg, 5. März. Gebr. Friedeberg.) Weizen fremdländ. 260—
226 Mk., Landweizen inländ. 210--216 Mk., Weißweizen 204—212 Mk. bez., glatter

engliſcher Weizen 198--210 Mk., Rauhyweizen 198--200 Mk., Roggen inländ. 2 2
214 Mk., fremdl. 216--226 Mk., Chevaliergerſte 170 180 Wik., Landgerſte 160 170
Mk., e 153--162 Mk. für 1000 Kilogr.

Nordhauſen, 5. März. Weizen 20,50-21,00 Mk., Roggen 21,50-22,00
Mk., Gerſte 15,00— 16,0 Mk., Hafer 19,50 14,00 Mr.

Leipzig, 5. März. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inlän
diſcher 212--220 Mk. bez., do. ausländiſcher 215--235 Mk. M u. Br., ruhig.
Roggen per 1000 Kilogr. netto loch inländ. 219--223 Mk. de u. Br., ausl.
227—231 Mk. bez., feſt. Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco Braugerſie 165-—
100 Mk. bz. u. Br., Mahl- u. Futterwaare 155—-165 Mk. bz. u. Br. Hafer

7 netto loco inländiſcher 152-154 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher
bez. u. Br.Jregla u, 5. März. Roggen per März 220,00 Mk., per April-Mai 219,00

Mk., per MaiJuni Mk.
Stettin, 5. März. Weizen unveränd., loco 205--220, per April-Mai 216,00,

per MaiJuni 217,00. Roggen unveränd., loco 209--210, per April-Mai 219,50,
per MaiJuni 216,50. Pommerſcher Hafer neuer loco 150-159.

Köln, 5. März. Weizen hieſiger loco neuer 23,00, fremder loco
23,50, per März 21,35, per Mai 24,65. Roggen hieſiger loco 23,00, fremder loco
24,75, per März 22,50, per Mai 22,50. Hoſer hieſiger loco 15,00, fremder

Mannheim, 5. März. Weizen per März 260,90, per Mai 21,40, per Juli
21,55. Roggen per März 21,00, per Mai 21,85, per Juli 20,.0. Hafer per
März 14,00, per Mai 14,95, per Juli 15,65S.

Hamburg, 5. März. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 208
bis 215. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 215--220, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 188- 190 nom. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 5. März. Weizen per r 10,52 Gd. 10,55 Br., per Herbſt 9,53
Gd., 9,566 Br. ooßen per Frühj. 9,92 GOd., 9,95 Br., per Herbſt 8,2 Gd,
8,65 Br. Hafer per Frühj. 6,20 Gd. 6,23 Br., per Herbſt 6,03 Gd., 6,0n Br.

Peſt, 7. März. Weizen loco unveränd., per Frühjahr 10,27 Gd., 10,29 Br.,
per MaiJuni 10,21 Gd., 10,23 Br., per Herbſt 9,27 Gd., 9,29 Br. Hafer per.
Frühjahr 5,72 Gd., 5,74 Br., per Herbſt Gd., Br.

Paris, 5. März. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per März 26,90, per
April 26,20, per Mai- Auguſt 26,70, per September Dezember Roggen
ruhig, per März 19,20, per September- Dezember

Paris, 5. März. (Schlußbericht.) Weizen matt, per März 25,70, per
April 26,00, ver Mai-Auguſt 26,60. per September- Dezember Yoggen
ruhig, per März 19,40, per September- Dezember 18,60.

Amſterdam, 5. März. Weizen per März 234, per Mai Roggen
per März 221, per Mai 228.

Antwerpen, 5. März. Weizen ruhig. Roggen unbekebt. Haſer
unverändert. Gerſte ruhig.

NewYork, 5. März. Rother Winterweizen loco 106 Getreide
fracht 33/4. Rother Weizen per März 102/2, per April 103, per Mai 01h,,
per Juni 999 g.

zucker.
Börſe.

I. Preiſe für greifbare Wagare.
A. Mit Verbraucheſtener. 9

3. rz. ärz.Brodraffinade I. 29,50-- 29,76 It. 29,50 29,75 M.
Brodraffinade II.
Gem. Rafindade 29,00--29,75 Mk. 28,75--29,50 M.
Gem. Melis I. 28,00 28,25 Mk. 7,75 28, M.
Kriſtallzucker I. 28,00-—-28,60 Mk. 28,00 28,25 M.

Tendenz am 5. März. Ruhig.
B. Ohne Verbraucheſiener.

3. März.
Oranulirter Zucker S
Kornz. Rend. 925 18,65 18,90 M.
Kornz. Rend. 88 17,70 17,90 M.
Nachpr. Rend. 759 14,40 15,80 M.

Tendenz am ar Stetig.
13. Terminpreiſe

abzüglich Steuervergütung.
A. Rohzucker Produkt Baſis 88 Procent.

2. frei auf Speicher Magdeburg.
Notizlos

d. frei an Bord Hamburg.
März 14,27 bez., 14,32 Br., 14,27 G. April bez., 34,2. Br., 14,42 G.
Mai 14,62-,60 bez., 34,62 Br., 13,60 G. Juni bez., 14,77 Br., 14,72
Gd. Juni-Juli 14,77 vez., 14,80 Br., 14.77 Ed. Juli bez.,
Br., 14,82 Gd. Auguſt bez., 148,97 Br., 14,92 G. Septemberv Br. Gd. Ohktobder- Dezember bez., 13, Br.,
12,92 Gd. Teudenz: Feſt-

29,25 M.

5. März.
18,70 18,90 V
17,709 18,00 M.
e

B. GOranulirter Zucker.
Frei an Bord Hamburg.

März n un dej., n man Br., n n Gd. Tendenz g.Die Aelteſten der Kauſmannſchaft
8. März. (Rachmittagsbericht.) Rübden- Rohzucker 1. Pro

duft Baſis 88 Proe. Rendement neue Ufance, frei an Bord Homdurg per März
14,32, per Mai 14,65, per Auguſt 18, per Oktober 13,20. Tendenz: Behauptet.

Paris, 5. März. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
ruhig, loco 38,50 à Weißer Zucker ſeſt, Nr. 3 per 100 Kilgramm ver
Maärd 39,75, per April 40,12, per Mai-Anguſt 40,76, per Oktober- Januar 36,25.

ndſöhzucer loco 14
Kaffee

Havre, 6. t r J von Peimann, Ziegler und Co.) Kafſee
w York mit 10 Poin aiſſe.t r Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

z Ziegler u. Co.) Kaffee good äverage Santos per März 92,76, per Mai
Sept 84,n rn März. (Jiachmittags. Good average Santos per Märj

68, per Mai of o per September 65,25 per Dezember 62,75. Ruhig.
Amſterdam, 5. März. (Telegramm.) Java Kaffee e ordinary 54,
Kew-Hork, 5. März. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordiuauy

per März 13,02, per Mai 12,47.
Petroleum.

(affinirtes Standard white) per 100r u S ffn Gekündigt r kg. Künkg mit Faß in Poſten von 100 Etr.
er dieſen Monat Mark.

Bir eſſin Krolehn un loco 6,35 Br
Bremen, 6. März. Raffinirte r „35 Br.Hamburg, 5. le Petroleum ruhig. Standard white loco 6,35 Br,,

ver re (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes
Type weiß, loco 18,50 bez. v Fignar 15, Br., per März 15,50

7 15, r. u ji on c Ziaſſinirtes Petroleum Standard white
in RNew-Hork 6,40 6,0 Gd., do. Standard wi ite in er wi 6,35- do o H.
Rohes Petroleum in NewYork 5,70, do. Pipeline Certiſicates per April 59'
Ruhig.

eFitu 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100
ritus mi ark Verbra tgiter Pors Proc. Leg Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs-

preis Mke Loco ohne n per dieſen Monat indSpititus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine matt. Gekündigt
000 Liter. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß Mart udieſen Monat bez. ver März- April nom, ver AprilMai

45,8 45,3 --46,4 bez. per MaiJuni 46,9- 45,5 45,6 bez., per JuniJuli 46,3
460- 459 der per Jull- Auguſt 4168— 46, 1--46,5 bez., per AuguſtSeptember 45
46,5 46,6 b per September Oltober 44,5-41,4—-41,3 bez. per OltoberNo

dember 777 2rz. Spiritus per 10000 Literprocent ohne Faß mit 50Mark S Sari G., mit 70 Mark do. 45,50 Mark
Stettin, März. Spiritus matt, loco ohne 50 Mark Konſunmſteuer

mit 10 Mark Konſumſieuer 44,30, per April-Mai 45,39, per AuguſtSep

mere e. März. Spyiritus loco ohne Faß (50er) 62,20 do. loco ohne

w. c Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Markt
Verbrauchsabgaben per März 63, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
März 43,50, do. do. per April-Mai 44,50, do. do. per JuliAuguſt 46.

amburg, b. März. Spiritus beh., per März-April 34,75 Br., perApril-ſiat 34,75 Br. per AuguſtSeptember 35,75 Br., per September Oktober

Jri 5. März. Spiritus träge, per März 46,52, per April 46, per
Mai- Auguſt 44,60, per Ceptember Dezember 40,50.

Oele. Oelſaaten. Fettwagren.
Berlin, 5. März. (Amtlich) Rübbdl per 100 kg mit Faß. Termin

matter. Gekündigt Centner. Kündigungépreis Mark. Loco mit Fa6,02 bez. loco ohne Faß bez., per dieſen Monat O 0, Per MärzAprü
bez. ver April Mai v per MaiJuni bez., per JuniJul

ver „Oktober 665,3 55,2.r mere Rüböl ver 100 t netto ohne Faß 565, Mark bez.
68,60 Br. Feſt. Br b. März. Rüdbdl per März ?8, ver April-MaiS 6. et Rübbl ruhig, per April-Mat 54,56, per September
Oktober 5 79. März. Rubdl loco 60, per Mai 87,20, per Oktober 56,70.

Hamburg 5. März. Rübbi (unverzellt) ruhig, loco 57,
Parié, 5. März. (Telegramm.) Rüböl träge, per März 56,25, per Aprü

85,75, per MaiAuguſt 67,10, per September Dezember
Futterſtoffe und Tünnemittel

Leipzig, 5. März. Raps für 1000 Klgr. netto Mk.Leipzig, 5. März. Rapskuchen per 200. kg netto Mk. Br.
Magdevurg, 5. März. Rapskuchen 12,75--13,50 Mark für 300 g.
Hamburg, 4. März. Salpeter, loco 8,95 Mark, März 8.95, MärzAprüs

Mark, April- Mai 8,0, Septemver-Oktober 8,40 für 50 Kilogramm.
Hamburg, 4. März. Schweſelſ. Ammoniak 23,—24, Mark für 100

Kilogramm.u ur 4. März. Dungoſte Guano, ſtickſtoffh. 28 20 Mark, do.
phosphorh. 65— 75 Prozent 9, 0—12,0 Mk., Rock-Phos h. 70 85 Prozent 7,50 bie
11 Mk., do. 50-—65 Proz. 4,00-—6,50 Mk., Fleiſch und iſchmehl 14, 0-—-17,00 Mk.,
Knochenmehle 10-—12,50 Mk., Blut und Hornmehle 142-17 Mk., Superphosphate
6,0-12 Mk. für 100 Kilogramm.

Hamburg, 4. März. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler-Vereini
ng. re Loco 8,90 Mark aus r zu erwarten März 8,90 Mark, MärzKpui 8,8 Mark, April -Mai 8,60 Mark, per September-Oktober 8,40 Mark.

Tendenz: Still. tHamburg, 4. März. Frutterſtoſſe Palmkucheu, deutſche, 125 Mark ſür
1060 üg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen130 wiarr ſür 1000 r Erdnußtuchen töh 170 Markt für 1000 kg je nach Quol.

Rapskuchen 130-140 i r 1000 g, Leinkuchen 185 Mark für 1000 Ag, Pal
r ot 120 Mark für 1t r 3. Hir Lhili-Salpeter 9 sh. 4 d. für gewöhnliche, 9 h.
9 14 9. für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, b. März. Erbſen, gelbe zum Kochen 24, bie 27, Wort

Speiſebohnen weiße, 19, bis 32, M., Linſen 30, bis 50, M. per 100 K.
Berlin, 4. März. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Koghen 30--40 vk.

Speiſebohnen weiße, 22—-0 Mk., Linſen 40- 70 Wik. per i00 Kilogr.
Berlin, 5. März. Mais per 1000 Kilogr. Loco ſlau. Termine gut behauptet

Gekündigt Ton. Kündigungépreis Mk., Loco i32 142 Mk., nach Qualität
bez., per dieſen Monat Mk. bez., per März-April per April-Mai 119,25
bez., per MaiJuni und per Juni-Juli 120 119,5 vez., er Juli-Auguſt

Erbſen per re J nogr. Kochwaare 190--240 Mt. vez., Futterwaare 165 154

ar. nach Qualität bez.vt. W len 4. März. Mais per MaiJnni 5,65 Gd., 5,68 Br.
Rew-York, 5. März. (Telegr.) Mais (Rew) per April 50 per Mai 492

per Juni 48314.

Berlin, 5. März. Weizenmehl Nr. 00 29,5 -27, 0 bez. Nr. 0 27,25
toggenmehl Nr. 0

und 1 29,75-—-28,75 Mk. vez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 34,25 29,756 Mk. bez.
Hr. ò ſ, d Mk. höher als No. 0 u. per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 5. März. Nachmittag Schlußbericht. Mehl matt, per März
65,—, per April 55,60 MaiAuguſt 57,10, per September Dezember

NRew-Hork, 5. e r ſei hltärke. KartoffelmeHamburg, 4. März. Kartoffelfabrikate. Tendenz ſtill. r
100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 32, 6 33,- Mt. Lieferung 3 er
33, Mk. Hartoffelmehl. Primawaare 3), -31,50 Mk., Lieferung 31,00 91,
Mk., Superiorſtärke 34,06— 34,50 Mk. Superiormehl 34,60—95,0 Mk.

Stroh. Heu.Halle, 5. März. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,60--2,50. Mk. per
Centner. Maſchinen Stroh 1,60,— Mk., Wieſenheu 3, bis 3,25 Mk. t
Centner in Fuhren, a 1,20 Mk., Kleeheu 9,60 Mk. per Centner zum Thei
in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.eertaefe z gilt Stroh 4,00 4,50 Mk., Heu 5,00—8,80 Mk. per

Raodenurgt März. Richtſtroh 4,70—5, Mk., Krummſtroy 3,00-4,

eu 6,50 7 M. Alles für 100 kg. 4Berlin, 4. März. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,70 Mk., Heu 4,90— 6,20
Mk. per 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.Nordhauſen b. März. Landontier Märt, Ehvutter 209343 n.
Eier 3,00— 315 per i Schock. ,—1,05 Mk. für 1 Kilogr. Käſe das Schoa 3- 56 Mart,

Magdeburg, 5. März. Rindfleiſch von der Keule 1,40 bis 1,30 bis
Bauchfleiſch 1,20 bis 1,30 M., Schweineſſeiſch 120 bis 140 M. Kalbſeiſch
1,40 M., re d m 1,40 M., Eßbutter 2,00 bis 2,40 M. per L.

ijer per Schock 3,20 bis 4,Lie a t 4 März. (Pol.-Präſ:) Rindſleiſch von der Keule, v ä
Bauchfleiſch 1, 30 Mk., Schweineſieiſch 1,10 1,60 Mk., Kalbfleiſch v Sie
Hammelſieiſch i i;50 Mt., Butter 2, „—2,80 Mt. per Kilogr. Cier
2,60 Mk Kartoffeln.

Nordhaauſen, 5. März. Kartoffeln per 100 Kg. 7,00-—8,60 Mk.
Magdeburg, 5. März. Kartoffeln 68,50 bis 8,00 Mk. per 100 xg.
Berlin, 4. März. (Kartoſfeln) per 100 r 7,590— 9, Mk.

Banmiolle und Wolle.Leipzig, 5. März. Rotirungen v. Kammzug auf Zeit: La Par Fonrran
B März 3,32 Mr., do. B April 3,35, Mk., do. B Mai 3,37 Mr. r r v
Juli 3,40 2 do. B e rer c ailegrNovember- Febr. 3,471 Mk., do. ärz 3,57 Umſ.Liverpool Marz. (Tele z (Anfängédericht.) Muthmaßlicher Umſah
7000 B. ruhig. Tagesimport 15000 B. 5e drei 5. Barz. Nachm. Baumwolle. Umſatz 7000 BV., davon ſür
Spekulation und Export 2000 B.

Metalle.Frankfurt a. M., 3. März. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.
123,50 Br. 121,50 G.Rotterdam 5. März. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz V. Ci
Leipzig). Zinn; Banka 54 Billiton 53314 fl.

Amſterdam v w r Monnai 489London, 4. März. ChiliKupfer 41 MLondon, 5. März. i (Telegramu der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
Leipzig.) Zinn: Straits 89 I Auſtrai. 893 Lſtrl.v en 3, März. Blei gar 10 Lſtrl 15 engl. 11 Lſirl., Zink gewöhnl.
Marken 21 Lſtrl. 2s 6 d.Rewyork, 4. März. Zinn Straits 19,65 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

20,50 Doll. Viehmärttehmarkte.Steinbruch, 3. März. Tendeng ſiau. Vorrath am 1. März 197,507
Stück am 2. d. Mts. wurden 1669 Stück aufgetrieben 175 i Stück abgetrieben T
demnach verbließ am 3. März ein Stand von 137,515 Stück. Wir nere
Maſtſchweine Ungar. prima junge ſchwere von 489—48,50 Kr., mittlere 4 r
Kr., Ungariſche Bauernwaare: ſchwere von 45-46 Kr., mittl. 44- 4 0 a r.
45--46 Kr. S riſche ſchwere von 45--46 Kr., mittl. von 44— 45 Kr., leichte v.
43,50-—-41,50 Kr.

Bamberg, 1. März. Auſtrieb 1272 Stück Großvieh und 21 Kalber
ſchwere Gangochen Mk., mittiere Mk., geringere Mk.

Verlag der Aktrengeſelſchaft „Han ſchen Zeillung“ zu Halle.
BVeran ne ri liche Medukitenre: Fkefredakteur Wilhelm Anthond

für r. enineten und den übrigen Inhan ausſchließlich des Nachbezeichneten.
r. Wo r Bebensleben für vokales, Provinzielles. Theater undu r Lonis Lehmann für den Handele, Börſen- und Inſeratentheil ſämmt

zu Kalle.Seu den Chefredakteur Anthony 1210 Redalteur Dr. Gebens
leben 9- i Uhr. De Ex- oditien (Inſeratenännghme u. Geſchäfte angelegenheiteniſt geöffnet von 7 Uhr Zelle r 7 Uhr Weile
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